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Kraichgaa and Bruhrain
Sricheinungsweiie : „ Der rtübrer «rtchelni
wöchentlich 7mal als Morgenze' tuna und Iwar ln 4 AuS -
gaben : . .Gauhauprstadi Karlsrube ' tür den Stadlbezirl
und den Kreis Karlsruhe sowie lür den Kreis Pforz¬
heim . „Kraichgau und Bruhrain' für den KrciS Bruch¬
sal. „Merkur -Rundschau ' Mr die Kreise Rastatt Baden-
Baden und Bühl . ..AuS der Orienau' für die Kreise
Ofsenbura , Kehl und Lahr . Anzeigenpreise :
Siebe Preisliste Nr . 13 vom 1. Juni 1942 . Di«
16gespaltene Millimcterzeile iKleinspalte 22 Millimeter
breit ) koste « im Anzeigcnlcil der GeiamiaUslage 18 Pfg .
ftUi ŝ amilienanzeigen gellen ermäßigte Grundpreise lau»
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik „ Wcrbe -Anzetgen '
die 2gespaltene 46 Millimeter breite Milltmeterzetl« :
90 Pfg . lTerimillimeterpreiS) . Abschlüsse sür die Gesamt ,
auflage nach Malftaffel I oder Mengenstafsel C . Nach¬
lässe für Gelcaenhelisanzeigen von vrivaien Auftrag¬
gebern nach Malstaffel II . — Anzeigenschluß '
zetten : um 19 Uhr am Vortag deS Erscheinens . Für
sie MontaaauSgabe: SamStag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MoniagauSgabe <z. B . LodeSanzetgen)
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manulkripi
im VerlagShaus in Karlsruhe rtngegangen lein. — Alle
Anzeigen werden nur für die Gesamtauflageangenommen.
Platz- , Satz - und Terminwünsche obre Verbindlichkeit .
Bet fernmündlich aufgeaebenen Anzeigen kann für Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden .
EriüllungSori und Gerichtsstand ist Karlsruhe a. Rhein.
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Roosevelts Weißbuch als Wablbluff entlarvt
Plumpe Methoden zur Beeinllussung des Kongresses - Erbitterter Kamps um dle Wiederwahl

rd. Berlin , 5. Jan . Noch nie ist im Verlaufe
dieses Krieges der Reinwaschungsversuch eines
Hauptschuldigen am Ausbruchs öieses Welt-
blutbades mit so vernichtender Kritik abgefer -
tigt worden, wie der des nordamerikanischen
Präsidenten , dessen notorische Schuld nicht ein¬
mal in den entferntesten Winkeln dieses Pla¬
neten je angezweifelt worden ist. Selbst in den
USA . konnte man in den informierten poli¬
tischen Kreisen das Buch nur mit ironischem
Lächeln aufnehmen. Hier bezeichnet man das
Buch als einen gigantischen Versuch Roosevelts,
bereits heute seine im nächsten Jahre fäl¬
lige Wiederwahl vorzubereiten. Der
erste Schritt zu diesem Ziele soll in einer
Ueberrumpelung des am Donnerstag zusam¬
mentretenden neuen Kongreffes bestehen.
Roosevelt wird, wie wir bereits meldeten, bei
dieser Gelegenheit sofort eine Verlängerung
seiner Handelsvertragsvollmachten auf drei
Jahre fordern.
Druck auf den Kongreh

Da Roosevelts Amtsperiode Ende 1944 ab¬
läuft , bringt man dieser Angelegenheit erhöh¬
tes Interesse entgegen und bewertet sie als
einen Versuch, des Präsidenten , beizeiten ge¬
eignete Schritte zu seiner Wiederwahl einzu-
leitcn . Man rechnet -war bereits heute mit
einer starken Opposition gegen öieses ' Macht¬
erweiterungsbestreben des Präsidenten , aber
jedenfalls hat Roosevelt seine Vorbereitungen
getroffen, um nicht nur die Erweiterung sei¬
ner Vollmachten ^ sondern ebenso die Genehmi¬
gung neuer Riesensummenfür Rüstung . Steuer -
erhöhungen und anderer Belastungen der ohne¬
hin schon stöhnenden Bevölkerung durchzu¬
setzen . Zu diesem Zwecke hat er eine Botschaft
ausgearbeitet , die einen Rechenschaftsbericht
über die bisherigen Methoden der Kriegsfüh¬
rung auf allen Gebieten enthalten soll . Auch
hat der Präsident den Entwurf zu einer Ver¬
längerung der Pacht - und Leihgesetze bereits in
der Tasche. Immerhin scheint der oberste
Kriegshetzer seiner Sache nicht völlig sicher zu
sein . Denn die Herausgabe des „Weißbuches "
nnd die Gerüchte um die Bildung eines ameri¬
kanischen Kriegskabinetts nach englischem Bei¬
spiel lassen die Unsicherheit erkennen, mit der
Roosevelt dem Kongreß gegenübertritt .

Kurz vor Zusammentritt des Kongresses
wird die Verhaftung von 33 Perso¬
nen , darunter die des Neuyorker Verlegers
Griffin , des Herausgebers des „Enquirer "

, be -
kanntgegeben. Man beschuldigt diese der Auf¬
wiegelung und Untergrabung der amerika-
Nischen Heeresmoral . Das Weiße Haus scheint
sich von dieser Maßnahme eine ablenkende Wir¬
kung auf den Kongreß zu versprechen . Außer¬
dem versucht wohl Roosevelt auch aus der Hal¬
tung des Kongresses diesen Verhaftungen ge¬
genüber zu schließen, wie weit er in Zukunft
mit ähnlichen Maßnahmen gegen seine Kritiker
gehen kann .
Argumente ohne Schlagkraft

Ob Roosevelt die innerpolitischen Ziele sei¬
ne- Weißbuches erreicht , bleibt abzuwarten.
Außenpolitisch ist das Weißbuch schon heute
eine Niederlage. Selbst in der neutralen Presse
wird die Frage gestellt , wie es denn um die
Schlagkraft des Weißbuches bestellt sein müsse,
wenn sich Roosevelt ausschließlich auf einige
persönlich durchaus nicht einwandfreie Zeugen,
die noch dazu in seinen Diensten gestanden
find , berufen kann ? Kein Wort aus den Re¬
den des Führers könne zitiert werden, aus
dem der Wille zum Krieg herausgelesen wer¬
den könnte , dafür aber enthielte jede Rede
Hitlers den einzigen Wunsch nach
Frieden und nach einer Verhinderung je¬
der Kriegsausweitung . Während von Seite der
Mächte deS Dreierpaktes also alle Dokumente
für den Willen zur Aufrechterhaltung des
Friedens sprächen , sei es einer kleinen Archiv¬
angestellten ohne weiteres möglich, aus den
Reden Roosevelts und seiner Freunde Schuld¬
beweise am laufenden Band gegen das Weiße
HauS auszugraben In diesem Sinne rechnet
die italienische , die spanische, ja die gesamte

Neue Eichenlaubträger
* Berlin » 8. Jan . Der F8hrer hat dem

Oberst Reiner S t a h e l . Kommandeur einer
Lnftwassenkampsgruppe, als 189. Soldaten der
dentschen Wehrmacht und dem Oberleutnant
d. R . Fritz Feßmaun » Kompaniechef in
einem Kradschützeu-Bataillou » als . 178. Solda¬
ten der deutsche« Wehrmacht das Eichenlaub
zu« Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver¬
liehen. Der Führer sandte an die Belieheneu
folgendes Telegramm :

„In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
haften Einsatzes im Kamps sür die Zukunft
nuferes Volkes verleihe Ach Jhne « das
Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eiserne»
Kreuzes. gez. Adolf Hitler .''

europäische Presse mit dem jüdischen Machwerk
des Weißen Hauses ab . ja selbst die neutrale
Presse weiß mit den Rooseveltschen „Argu¬
menten" wahrhaftig nichts anzufangen. Die
türkische Zeitung „Cumhuriyet" stellt in diesem
Zusammenhang am Dienstag die Frage ,
warum Roosevelt gerade jetzt das Weißbuch
veröffentlicht habe und schreibt : „Es liegt doch
kein Grund vor , sich jetzt wegen des Kriegs¬
eintrittes der USA . bei den anderen Staaten
zu entschuldigen , denn diese stehen ja selbst im
Kriege. Offenbar aber wollte sich Roosevelt
vor der öffentlichen Meinung sei¬
nes eigenen Landes verteidigen .
Die augenblicklich herrschende Partei hat be¬
reits mit den Wahlvorbereitungen begonnen.
Die Veröffentlichungdes Weißbuches kann man

daher als eine Maßnahme der Wahlpropa¬
ganda ansehen ."
Die Zeit für ihre Geschäfte ist vorbei

Das ändert allerdings nichts an öer Tat¬
sache, daß die feindliche Agitation wiederum
vor aller Welt den Beweis geliefert hat, mit
welch schamlosen Fälschungsmethoden daran
gearbeitet wird, das eigene » allenthalben be¬
kannte und durch ungezählte Beweise erhärtete
Schuldkonto auszulöschen . Mit der Atlantik¬
charta machte man den Versuch, die imperiali¬
stische Zielsetzung des USA .-Krieges hinter
heuchlerischen Phrasen vom moralischen Tän -
delmarkt zu tarnen , um die Hilfsvölker zu be¬
stimmen . mit einem frommen Gebet auf den
Lippen die Schlachtbank der Angloamerikaner
zu besteigen. Das Weißbuch soll diesem blu¬

tigen Schwindel nun die Krone aufsetzen und
die Welt davon überzeugen, daß selbst die Wur¬
zeln dieses verbrecherischen Krieges auf ame¬
rikanischer Seite aus dem Boden reiner Un¬
schuld wachsen. Würden nicht Millionen Män¬
ner öieses teuflische jüdische Spiel mit ihrem
Blute bezahlen müssen, Millionen Mütter und
Kinder mit ihren Tränen , dann könnte man
über dieses blasphemische Weißbuch wahrhaf¬
tig nur ironisch lächeln und es als bezeichnen¬
des Manöver eines demokratischen Weltschwin¬
dels abtun . So aber wird es zu einem neuen
Schuldbuch jener zynischen Kriegsverbrecher,
die nun wohl zum letzten Male Gelegenheit
hatten , ihr altes alchemistisches Kunststück zu
versuchen , aus dem Blut der Völker ihr ge¬
liebtes Gold zu machen.

Roosevelt kcieb Frankreich sinnlos ln den Weg
Vichy erkennt zu spät die kriegstreiberische Rolle der USA — Offizielle Erklärung zu Roosevelts Weihbuch

J.B. Vichy, 5. Jan . In einer Stellungnahme
des französischen Jnformationsministeriums zu
dem amerikanischen Weißbuch wird erklärt , die
B'

e rantwortlichkeit der USA . für
den gegenwärtigen Krieg habe schon
mit dem Versailler Diktat begonnen, nach Ver¬
sailles hätten sich die USA . scheinbar vom euro¬
päischen Schauplatz der Politik zurückgezogen ,
aber nur , um immer dann in schädlicher Weise
einzugreife» , wenn die durch den Versailler
Vertrag gelegten Zündschnüre beseitigt werden
sollten . Durch ihren Botschafter Bullitt und an¬
dere amerikanische Repräsentanten — so fährt
die französische Erklärung fort — haben die
USA . die sogenannten demokratischen Nation
nen ständig gegen die Achsenmächte ausgehetzt.
In Amerika wie in Europa wurde gegen die
totalitären Staaten eine ständige und
äußer st intensive Kriegsagitation
geführt. Jenen Staaten , die sich dem USA .-
KriegSwillen gefügig zeigten , wurden Garan¬
tien gegeben und militärische Unterstützung
versprochen . So wurde auch Frankreich sinnlos
in den Krieg gejagt. Als jedoch die Lage Frank¬
reichs tragisch zn werden begann, wurde es

von den USA . im Stich gelassen . Der
Kommentator des französischen Rundfunks
führte aus , die militärischen Niederlagen
öer Angelsachsen im ersten Kriegsjahr und die
inneren Schwierigkeiten in den USA . hätten
eine Mißstimmung erzeugt, die bereits in den
Wahlen vom 3. November deutlich zum Aus¬
druck kam. Zweifellos wolle Roosevelt jetzt
durch das Weißbuch versuchen, seine bedrohte
Stellung zu retten . Dieses Buch spreche von der
„Friedenspolitik " Roosevelts. Jedoch durch alle
Handlungen Washingtons sei das Gegenteil be¬
wiesen worden. Radio Vichy weist darauf hin,
daß die USA . bereits 1935 die Sanktionspoli¬
tik ünd die englische Angrissspolitik gegen Ita¬
lien unterstützt haben . Im Oktbber 1937 brachte
Roosevelt in einer Rede in Chicago seine An¬
griffslust gegen die Achsenmächte bereits über¬
aus deutlich zum Ausdruck . Seit 1938 verstärkte
Bullitt den Druckder USA . auf die Pa¬
riser Regierung und vermehrte das Jn -
trigenmanöver , durch das Frankreich zur
Kriegserklärung gebracht werden sollte. Dieser
Diplomat ermutigte die französische Kriegs¬
partei durch die Behauptung , alle Kriegsmittel

der USA . stünden Frankreich zur Verfügung.
Radio Vichy erinnert in diesem Zusammen¬
hang an die berüchtigte Rede Bullits im De¬
partement Gironde, in der er den Franzosen
offiziell die amerikanische Kriegsteilnahme an-

-kündigte . Die Münchener Verständigungspoli¬
tik wurde von Bullit in der schärfsten Weise
in Frankreich angegriffen, später erklärte Bul¬
litt dem polnischen Botschafter in Washington,
Potocki, und dem polnischen Botschafter in Pa¬
ris . Lukasiewic , daß nach Ansicht deS Präsiden¬
ten Roosevelt die Grenzeder USA . am
Rhein liege . Derartige Hinweise Bullits hät¬
ten wesentlich dazu beigetragen, das damalige
Polen zur Kriegsprovokation zu veranlassen.

Nach der Niederlage Frankreichs setzten die
Vereinigten Staaten ihre unheilvolle Jntri -
genpolitik gegenüber Frankreich fort. Washing¬
ton ernannte zum Botschafter in Vichy Admiral
Leäzy , der unter dem Deckmantel einer angeb¬
lichen Freundschaft den amerikanischen Angriff
auf Französisch -Nordafrika vorbereitete und
gleichzeitig die Verständigungspolitik zwischen
Deutschland und Frankreich zu hintertreiben
versuchte.

Me schweren MwehrköWse am Sou Hallen an
Sowjetstützpunkte im Westkaukasus ausgehoben — Feindliche Kampfgruppen an der Kandalakfchafront vernichtet

» AnsdemFührerhauptguartier ,
5. Januar . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Westkaukasus wurde in über¬
raschendem Zugriff ein feindlicher Stützpunkt
ausgehobe« . Kampfflieger griffe» die Haseu -
anlageu von Geleudshik an und zerspreng¬
te« Trausportkolonne « auf der Küstenstraße .
Feindliche Angriffe im Terekgebiet wur¬
de» abgewiese ».

Die schwere» Abwchrkämpse im D o « -
gebiet halte« an.

Im mittleren Frontabschnitt verloren die
Sowjets bei de» Kämpfen um W e l i k i j e
Lnki wieder vierzehn Pauzerkampswage«.

Angriffe feindlicher Infanterie südöstlich des
Jlmensees und Ausbruchsversuche schwäche¬
rer feindlicher Kräfte, die iu den vergangene»
Kämpfe « eiugeschloffe» wurden, brachen zu¬
sammen . Auch am Wolchow «nd vor Leningrad
wurden vereinzelte feindliche Vorstöße abgc -
wiese».

An der Kandalakfcha - Front scheiter¬
te« Angriffe der Sowjets unter hohen blutigen
Verluste» . Mehrere feindliche Kampfgruppen,
darunter ein Dkibataillou wurden e i u g e -
schloffen unb vernichtet , zahlreiche
Waffe » als Beute eingebracht .

In Tunesien wnrde» bei Stoßtrupp «
nnternehmunge» Stützpunkte des Feindes aus¬
gehoben und englische Gefangene eingebracht .
Die Luftwaffe setzte ihre Angriffe gegen feind¬
liche Flugstützpunkte fort und erzielte dabei
umfangreiche Zerstörungen . Z«m Begleitfchutz
eingesetzte deutsche Jagdflugzeuge schossen ohne
eigene Verluste acht feindliche Flugzeuge ab.

Angriffe britischer Flugzeuge aus westdeut¬
sches Gebiet verursachten Gcbäudeschäden und
Verluste unter der Bevölkerung. Vier mehr¬
motorige Flugzeuge wurde» abgcschossen .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen bei
Tage militärische Anlagen an der britischen
Düdostküste au . Sicherungsstreitkräfte der
Kriegsmarine und Mariueslak schossen an der
franzöfischeu und niederländische « Küste am 3.
«nd 4 . Jaunar drei Flugzeuge ab .

Erbitterte Nahkämpfe im Dongebiet
* Berlin . 5 . Jan . Im Don - Gebiet ver¬

suchten die Bolschewisten auch am 4. Januar
an verschiedenen Stellen mit starken Jnfanterie -
und Panzerkräften in deutsche Stellungen ein-

zudringen . Unsere Truppen schlugen jedoch die
immer wieder angreifenden Sowjets in sehr
schweren Abwehrkämpfen zurück und warfen
den Feind bei Gegenstößen aus Ortschaften und
Walöstellungen heraus . In rascher Folge wech¬
selten Vorstöße und Gegenangriffe , ab , bei
denen es oft zu erbitterten Nahkämpfen kam.
Die im Brennpunkt des Ringens stehende
Kampfgruppe hatte den ganzen Tag über be¬
sonders schwere Gefechte zu bestehen. Schon am
frühen Morgen rollten die Sowjetpanzer gegen
ihre Stellungen und Stützpunkte an. Das Schick¬
sal dieses ersten Angriffs entschied eine ff -
Sturmgeschützabteilung. die nach Mitteilung
des Oberkommandos der Wehrmacht inner¬
halb einer Stunde 17 bolschewtsti -
sche Panzer vernichtete . Auch bei den weite »
ren wechselvollen Abwehrkämpfen und Gegen ,
angriffen setzten sich unsere Truppen gegen die
feindliche Uebermacht erfolgreich durch .
Als der Feind am späten Abend seine Angriffe
abbrechen mußte, lagen die Trümmer von 31
zerschossenen und brennenden Sowjetpanzern

zwischen und vor den deutschen Stützpunkten.
Ebenso scheiterten im mittleren Abschnitt
der Ostfront die örtlichen Angriffe der Bolsche.
misten . Hier richteten sich die schwersten Stöße
gegen den Stützpunkt Welikije Luki , ohne
daß es dem Feind gelang, den Widerstand der
deutschen Besatzung zu brechen. Im Verlauf der
harten Abwehrkämpfe zerschossen die unerschüt .
terlichen Verteidiger 14 feindliche Panzer¬
kampfwagen . Trotz ungünstiger Wetterlage
griffen unsere Kampf - und Jagdflieger in die
Kämpfe um Welikije Luki ein . Ihre wirksamen
Tiefangriffe richteten sich gegen Feldstellungen.
Maschinengewehrnester und Flakbatterien . In
den Mittagsstunden fingen unsere Jäger einen
Verband sowjetischer Tiefflieger ab und brach¬
ten ohne eigene Verluste sechs gepanzerte
Schlachtflugzettge zum Absturz .

Auch südöstlich des Jlmen - Sees konnte
der Feind bei feinen bis zu sechsmal wieder¬
holten Angriffen keine Erfolge erzwingen. Die
Kraft der Vorstöße hat in diesem Raum offen-

sichtlich nachgelassen.

Große Erfolge der japanischen Luftwaffe
Schwerster aller bisherigen Angriff« auf die Rüstungsindustrie Kalkuttas

* Berlin , 5. Jan . In der Nacht zum 4. Ja¬
nuar unternahmen japanische Bombenflug¬
zeuge abermals einen Angriff auf die Rü¬
stungsanlagen in Kalkutta. Die angerichteten
Schäden sind die schwersten aller bis¬
herigen Angriffe . Besonders die Fa¬
brikvorstadt Haurah am rechten Ufer des Hugli
wurde stark getroffen. Ein Fabrikgebäude von
300 Hektar Umfang wurde völlig zer¬
stört , ein angrenzendes Oellager der British
Gasoline Company in Brand geworfen. Auf
dem Hugli wurden ö Leichter durch Bordwaf¬
fenbeschuß in Brand gesetzt , so daß sie kenterten.

Im Dockviertel von Hastings , unweit
südlich der Stadtmitte , richteten die Tiefan¬
griffe der japanischen Sturzkampfbomber be¬
sonders schwere Schäden an . Die Werftanlagen
von P - and -O - Linie" und der „British Jndia
Steam Navigation Co." brannten noch , als die
japanischen Flugzeuge nach zweistündigem
Bombardement wieder abflogen. Schwer ge¬

troffene Ziele waren noch der Bahnhof in
Haurah , das Kasernenviertel in Schridnapur
und das ausgedehnte Lagerhausviertel am
linken Ufer des Hugli.

Einzelne japanische Flugzeuge griffen unter¬
dessen den stromabwärts gelegenen Hafen von
Kalkutta, Diamond Harbour , an und ver¬
senkten einen Dampfer von 6000 BRT .
Ein in der Flußmündung liegendes britisches
Kanonenboot vom „Cornwallis "-Typ kenterte
unter starker Brandentwicklung.

Bei den Luftkämpfen über Stadt und Hafen
von Kalkutta schossen japanische Jäger neun
britische Flugzeuge ab . Auf dem Rückflug der
japanischen Flieger kam es bei der Stadt
Chandpur unweit der Ganges -Mündung ,
zu erneuten Luftkämpfen mit feindlichen Ver¬
bänden, in deren Verlauf weitere sechs britische
Flugzeuge abgeschossen wurden. Drei japa¬
nische Bomber und ein Jagdflugzeug kehrten
nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

lullen am Mlllelmeer
Von Wolfdieter von Langen , Rom

Zu dieser Zeit , da die Entscheidungsschlach¬
ten um das Mittelmeer sich auf afrikanischem
Bode» vorbereiten oder bereits geschlagen wer¬
den , hat die Entwicklung durch die Krieasereig -
nisse das Phänomen gezeitigt , daß die viel -
tausendjährige jüdische Gefahr sich
auf dem gedrängten Raum von Marokko bis
Palästina in jeder Gestalt von der primitivsten
Form bis zum höchst organisierten Herrschafts¬
anspruch des Judentums darbietet. Um Wer¬
den und Wirken des tödlichsten Gegners un¬
seres nationalen und sozialen Leb ?ns zu stu¬
dieren , würde es genügen, gegenwärtig die
norbafrikanischen Randgebiete des Mittel¬
meeres von Fez bis Jerusalem zu bereisen,
um jede Entwicklungsphase, die das Judentum
nahm, gleichsam von der Zeit der Juden des
Alten Testaments bis heute zu Cheim Waitz-
mann an Ort und Stelle zu beobachten und zu
beurteilen . In einem einzigen kontinuierlichen
Zug präsentiert sich hier das Judentum von
dem kleinen Ghetto öer Wüstenoasen , öer älte¬
sten Form des orientalischen Judentums über¬
haupt, bis zur modernen Befehlszentrale des
jüdisch- englischen Krieges im Eisenbctonwolken -
kratzer von Tel - Aviv mit seinen finanziellen
und politischen Querverbindungen über die
Jewish Angency zur Londoner City und zur
Wallstreet.

In diesen Zug schiebt sich zugleich der An¬
griffskeil der neuen Epoche und ihrer
Raffenkunde in Gestalt der Jubengesetzgebung.
Ejn Keil um so mehr, als er im Zentrum Bor¬
afrikas (Libyen ) angesetzt, die Verbindungen
zu den Judenkolonien von Fez und Mogabor
nicht nur gebietsmäßig, sondern vor allem
ideologisch-raffenkämpferisch burchschneidet. In
diesem Entwicklungszug des Judentums — die
Zahl - der Juden wird im mittelländischen
Raum auf rund zwei Millionen geschätzt —
lassen sich für die südlichen Randgebiete deS
Mittelmeers folgende Haupterscheinungsfor¬
men unterscheiden , die gleichzeitig und neben¬
einander sichtbar werden:

Die primitivste Form ist das „Ghetto
ohne Machtanspruch "

, so wie es sich in
ganz Nordafrika ausschließlich in den länd¬
lichen Bezirken unter zahlenmäßig weit vor¬
herrschender mohammedanischer Bevölkerung
findet. Unter dem Alpdruck der Reaktion des
Islams auf etwaige jüdische Aeußerungen lebt
der Jude hier nach außen bescheiden, fast ge¬
drückt unter schmutzigsten orientalischen Ver¬
hältnissen , dem Talmud und dem Machtan¬
spruch feiner jüdischen Oberherren völlig er¬
geben , in ständigem Kampf um wirtschaftlich -
handwerkliche Positionen , die die arabische Be¬
völkerung hält und zäh verteidigt. DaS Ghetto
selbst ist nicht räumlich von de» arabischen
Siedlungen abgetrennt , desto mehr aber durch
die Grenzlinie der Mißbilligung bis zur
offenen Verachtung, die von dem mohamme¬
danischen Bevölkrrungsteil ausgeht.

Als zweite Stufe folgt das „Ghetto als
Machtzentrum "

, fast ausschließlich in den
nordafrikanischen Städten . Die Verhältnisse
liegen hier zum Teil noch so wie im ersten
Fall , jedoch hat die jüdische Kolonie bereits
einen erheblichen Teil des wirtschaftlichen Ein¬
flusses dem Arabertum abgenommen. Die
Tendenz, die finanzielle und wirtschaftliche
Stellung zur Plattform des jüdischen Ein¬
flusses in der Verwaltung gemischt arabisch¬
jüdischer Städte zu machen, ruft in regelmäßi-
gen Zeitabständen Unruhen und Aufstände her¬
vor, die in der Mehrzahl zu ungunsten der
Juden auslaufen . Das Ghetto ist räumlich
scharf abgegrenzt und die persönliche Berüh¬
rung zwischen Juden und Arabern erfolgt auf
den gemeinsamen , aber keineswegs in gegen¬
seitigem Einvernehmen unterhaltenen Märk¬
ten.

Einzelne Breschen in die Ghettos , die die
französische nnd englische Verwaltung schlug ,
führten zur Erscheinung des „K r y p t o - He¬
bräer S", jenes europäisch oder auch moham¬
medanisch getarnten Juden , die vor allem in
Französisch - Nordafrika oder Aegypten die Ge¬
lenkstellen der Wirtschaft und Finanz besetzten
und von hier aus ihre Einwirkung auf politi¬
sche Fragen des Landes geltend machten . Diese
dritte Erscheinungsform des Weltjudentums
in Nordafrika verkörpert die größte Gefahr,
da sie anonym wirkt und in ihren Trägern den
mohammedanischen Massen unsichtbar bleibt,
die nur die Auswirkungen der getarnten Ju¬
denmacht zu spüren bekommen .

Von dieser Form bis zur Stufe der „C r e-
mieux - Juden " in Französisch -Nordafrika
ist der Schritt nur kurz . Die völlige staats¬
bürgerliche Gleichstellung der Juden Algeriens
und Marokkos mit den Franzosen (1830 durch
den Gründer der Alliance Jsraelite Universelle
Jsaec Adolphe Cremieux) hedeutete den Tri¬
umph der Juden über die Mohammedaner und
für den Islam eine unerhörte Provokation , die
erst 1940 abgestellt wurde, um nach dem Raub¬
überfall auf Französisch - Nordafrika durch
Roosevelt mit Wiedereinführung der Cre-
mieux-Gesetze fortgesetzt zu werden.

Der Gleichstellung folgte als letzte Etappe
die Vormachtstellung der Juden
durch England in Palästina , die durch die Je¬
wish Agency , die ihrerseits durch Melchet 1940
den ursprünglichen zionistischen Rahmen
sprengte , um zu einer Organisation des Welt¬
judentums zu werden und mit britisch-ameri¬
kanischer Unterstützung offen das Prinzip der
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jüdischen Borherrschaft stabilisierte. In dieser
letzten Erscheinungsform ist das Problem überden nordafrikanischen Raum längst hinausge-
wachsen und zum Weltproblem geworden, dcffenendgültig« Beseitigung - er Krieg bringen muß .

In dieses Nebeneinander der Ghetto-Juden ,der Cremieuse-Juden und der Jewish -Agency -Vertreter hat nun zum erstenmal auf afrika¬nischen Boden bi« neue Epoche mit Len Fol¬gerungen der Rassenlehre einzugrei¬fen . Die Bedeutung des vom Faschismus aus¬gearbeiteten und soeben in Rom veröffent¬lichten „Gesetzes über die Juden in Libyen "
besteht in erster Linie darin , dah der Gesetz¬geber seinen Willen nicht nur zum Schutz der
arischen Raffe , sondern auch vor allem der Mo¬hammedaner vor der jüdischen Gefahr unmiß¬
verständlich zum Ausdruck bringt . In diesemSinn handelt es sich um einen historischen Vor¬gang, da erstmalig eine europäische Macht prak¬tisch- gesetzgebend den Trennungsstrich zwischenMohammedanern und Juden auf afrikanischemBoden zog. Das Gesetz enthält innerhalb der
faschistischen Raffengesetzgebung neue Gedanken.

Darunter die Brechung jeder wirtschaftlichenMonopolstellung der Juden gegenüber Moham¬medanern, die Verhinderung der Entstehungvon „Krypto-Hebräern" durch Annahme mo¬
hammedanischen Namen, die Gleichstellung der
„eingeborenen" Juden Libyens mit den ausEuropa zugewanderten Juden , die Verhinde¬rung aller Beziehungen zwischen den Juden inLibyen und denen in Europa usw. Damit
schiebt sich in das jüdische Panorama Nord-afrikaS der Angriffskeil der neuenZeit als Ausdruck des Willens zurBeseitigung d « r jüdischen G « fahr ,deren Bekämpfung nicht örtlich begrenzt seinkann, sondern in der antisemitischen Aktion der
Raffenanschauung überall vorgetragen wirb,wo Völker mit dem Juden ringen.

Was die AGA . in Afrika planen
* Rom. 8. Jan . Ueber die Ziele , die die USA.in Europa und Norbafrika verfolgen, schreibtdie von UnterrichtSmintster Bottat heraus¬gegebene Zeitschrift „C r i t i c a F a s c i st a" ineinem „Africano" gezeichneten Artikel :
Der Begriff „Eurafrika " hat in der letztenfeit vor allem während deS Krieges großeortschrttte gemacht. England . daS seit Jahr¬hunderten in Afrika große Jntereffen zu ver¬treten hat, sieht sich heute der Hegemonie deS

außereuropäischen Verbündeten unterworfen,wie eS schon früher in Mittelamerika der Fallwar . In Afrika kommandiert heute Roosevelt.ES ist kaum anzunehmen, daß die BereinigtenStaaten sich in ein derartiges Abenteuer wiedie Landung in Nordafrika nur aus militäri¬
schen Gründen begeben haben , ohne ein weiteresZiel im Auge zu haben . Einerseits besteht die
Meinung , daß zwischen den Bereinigten Staa¬ten und Großbritannien ein Programm der
Zusammenarbeit in Afrika aufgestellt worden
ist , nach welchem Großbritannien unter Gene¬ral SmutS die politisch « und die Bereinig¬ten Staaten die wirtschaftliche Oberherr¬
schaft im Schwarzen Erdteil auSüben sollten .Der Ursprung zu diesem Plan liegt in der
amerikanischen Auffaffung von der DekadenzEuropa- einschließlich Englands . Europakämpft diesen Krieg, um sein wirtschaftlichesPotential mit Hilfe der Rohstoffe deS schwar¬zen Kontinents zu stärken . Die USA . ver¬
suchen nun , Europa schon vorher von diesenWurzeln seiner Kraft abzuschneiden , so daß
sich die europäische Wirtschaft auch nach dem
Kriege nicht mehr erholen kann . Denn die
Europäer würben sich dieser Hilfsquellen nur
bedienen , um die politische Initiative in der
Hand zu behalten und so neue Konflikte her¬
aufzubeschwören . Die Engländer , die dieUSA . in diesem Plan unterstützten, verraten da¬mit nicht nur Europa , sondern sich selbst. DaS
übrige Europa wird sich durch einen gewonne¬nen Krieg retten können , während Englandin jedem Fall der Verlierer seinwird.
Hafenankagen und Lagerhäuser von Algier

angegriffen
• Rom, 8. Jan . Der italienische Wehrmacht ,

bericht vom Dienstag meldet :
An der Syrtefront erschwerte auch am

4. Januar daS andauernd schlechte Wetter die
Tätigkeit zu Lande und in der Luft. Im
Wüsteng « biet S ü d l i b y e n verstärkte sich der
Druck gegen unsere vorgeschobenen Stellungen .

In Tunesien dauert die Verstärkung, der
kürzlich eroberten Stellungen an . In den
Kämpfen deS 3. Januar wurden ungefähr drei¬
hundert Gefangene gemacht, darunter sechs
Offiziere. Eine deutsche Angriffsgruppe zer¬störte bet einem gelungene» Handstreich zweiBunker und nahm zwei britische Offiziere und
28 Soldat «» gefangen . Acht feindliche Flug¬
zeuge wurden in lebhaften Luftkämpfen von
deutschen Staffeln abgeschoffen, vier weitere
am Boden in Brand gesetzt .

In der vergangenen Nacht wurden die
Hafenanlagen und Lagerhäuser des Hafensvon Algier von unserer Luftwaffe ange¬griffen.

Italiens Versorgungslage gesichert
W . L. Rom, 5. Jan . Am 39. und 81. Dezember

sowie am 2. und 4. Januar war daS zmischen -
ministertelle Koordinierunaskomitee für die
Versorgungswirtschaft, Verteilung und Preis¬kontrolle unter dem Vorsitz des Duce im Pa¬lazzo Venezia zu seiner 17. Sitzung zusammen¬getreten. Nach Ausführungen des italienischen
Landwirtschaftsministers über die Ernährunas -
lage Italiens stellte das Komitee fest, daß die
Lage in diesem Winter eine zufrieden st ei¬lende Verbesserung gegenüber demVorjahr aufweise . Der vorliegende land¬
wirtschaftliche Probuktionsplan und die stetige
Berbefsierung in der Durchführung der Ratio -
nierungSmaßnahmen laffen die zukünftige Ver-sorgungslage Italiens gesichert erscheinen.

Die britische Admiralität gesteht
den Verlust des Zerstörers „Firedrake"
* Stockholm , 8. Jan . Wie die britische Ad¬miralität am Montagabend bekanntgibt, gingder britisch« Zerstörer „F i r e b r a k e"

(1360Tonnen ) verloren . Der im Jahre 1034 vomStapel gelaffene Zerstörer hatte eine Normal¬
besatzung von 145 Mann und eine Bewaffnungvon vier 12-Zentimeter - Geschützen, acht Tor -
pedoausstotzrohren und acht Maschinenge¬wehren.

Der Zerstörer „Firedrake " gehörte der glet-
chen Klaffe an wie der am 14 . August 1042 imMittelmeer versenkte Zerstörer „Foresight".Bei den Zerstörern dieses Typs bandelt es
sich um ganz moderne Schiffe mit einer Ge¬
schwindigkeit von rund 36 Knote».

Rordasrika-llnkernehmung enttäuscht immer mehr
Ausmerzung untüchtiger Offizier« durch Eisenhower — Anpassung seiner Truppen an die Nordafrikaverhaltnisse

H.W. Stockholm , 5 . Jan . Auf der verzwei¬felten Suche nach irgendwelchen schwachenPunkten des Gegners muß die englische Presse
eingestchen , daß der Schlüssel zur Lösung des
Problems , wie man dem Gegner beikommenkönnte , noch nicht gefunden sei . Wohl werden
durch hilfreiche Neutrale allerlei Kombinatio¬nen über eine kommende Frühjahrsoffensiveder Verbündeten verbreitet , die natürlich schonbas schmückende Beiwort „gewaltig" erhaltenhat, und den nicht ganz so schmückenden Nach¬
satz, daß sie leider enorme Opfer fordernwerde . Aber dem stehen immerhin englische
Eingeständnisse gegenüber, daß man nicht ein-mal weiß , wie das feiner Zeit mit größtenHoffnungen eingeleitete Afrika -Unternehmenweitergehen solle, ganz zu schweigen von dem
ursprünglichen „Fahrplan "

, und daß der bis¬
herige Verlauf dieser Operation nur erneutdie bekannte Ueberlegenhcit der deutschenStrategie , Waffen und Soldaten erwiesenhabe.
Vermehrte Osfensivforderungen

Der „Evening Standard " hat jetzt die Pa¬role aufgegriffen, deren Urheber zweifellosin Moskau zu suchen sind, es müffe die wich¬tigste Aufgabe der verbündeten Strategie sein,eine höchstmögliche Zahl von deutschen Trup¬pen und deutschem Material von der Sowjet -
Front wegzuziehen — eine Zielsetzung , die mit
gleichem Scharfsinn auch bereits im vorigenWinter proklamiert wurde —, und Deutsch¬land müffe mit allen Mitteln daran gehindertwerden, eine neue Frühjahrsoffensive an derOstfront in Gang zu setzen — was ebenfallsbereits im Vorjahr scheiterte. Gleichzeitig aberwird in London eingestandcn , wie schwedischeZeitungen betonen, man sei sich darüber klar,daß weder der Nordafrika -Felbzug noch die
Kämpfe im Osten Deutschland zu Inangriff¬nahme seiner Reserven gezwungen hätten.
Deutschland stehe damit selbst in englischenAugen unerschütterlich und in voller Aktions¬
fähigkeit , auf alle Entwicklungsmöglichkeitengerüstet.

Die englischen Militärkritiker fordern dahereine „Erweiterung der offensiven Initiative "
auf englischer und amerikanischer Seite . Nur
eine „wirkliche" zweite Front , die größere Re¬
serven nach Westeuropa ziehen könnte , würdeinS Gewicht fallen, Nordafrika reicht nicht.
Diese Erkenntnis findet auf einmal selbst bei
den innigsten Nachbetern der Parolen des
Londoner Jnformationsministeriums Ein¬
gang: „Eine zweite Front in Europa ist
nötig." Aber nun ist ja die Nordafrika -Unter¬
nehmung einmal eingeleitet. Mit großen Hoff¬
nungen und, vor allem, mit groben, Inve¬stitionen an Menschen , Material und, ' nichtig
zu vergeffen , Schiffsraum . Norbafrika sollte ja
„das" Sprungbrett werden. Es muß also zu¬
nächst in Nordafrika weitergekämpft, nachNordafrika weitergeliefert und trotz des Schei-terns der ursprünglichen dortigen Pläne ver¬
sucht werden, eine wirkliche Basis für den
Uebergang zu einer „wirklichen " zweiten Front
zu schassen .

Eines wird dabei seufzend auch von eng¬
lischen und objektiven neutralen Beobachter »
anerkannt : daß der deutsch- italienische Zeit¬
gewinn beträchtlich und kaum mehr einholbar
sei . Alle Pläne der Verbündeten , die darauf

H.W. Stockholm , 6. Jan . Eine schwedische
Darstellung aus besonders gut unterrichteter
englischer Quelle verkündet, de Gaulle habeeine Zusammenkunft mit Giraud aus ganz
besonderen Gründen für notwendig erachtet .ES folgt eine geheimnisvolle Andeutung, daßde Gaulle „Manöver von anderer Seite " be¬
fürchtet habe. Es können darunter nur neue
amerikanische Maßnahmen zur Auflösung des
vormaligen französischen Kolonialreiches ge¬meint sein. In Londoner de -Gaulle-Kreisenverrät man privat , so sagt die schwedische Dar¬
stellung weiter, einige Ungeduld über die vie¬
len Interventionen von verschiedensten Seiten
in Sachen „ französischer Sammlung " (gemeint
ist : Sammlung der französischen Landsknechteder diversen Plutokratie » ) . Von de -Gaulle-
Seite werde „so deutlich , wie nur mit Höflich-
keitSerwägungen vereinbar ", erklärt , die Frageeiner Einigung der französischen Gruppen stelle
eine interne französische Angelegenheit dar
und dürfe nicht gelöst werden „im Hinblick auf
künftige Exportmöglichkeiten" .

Hier läßt die Deutlichkeit in der Tat kaum
noch zu wünschen übrig : England protestiert
durch den Mund de Gaulles dagegen , daß die
Vereinigten Staaten ihre Afrikapolitik — ein¬
schließlich der damit verbundenen militärischen
Unternehmungen — unter dem Gesichts¬
punkt wirtschaftlicher Ausplün¬
derung treiben . Man sagt ganz unverblümt ,die Vereinigten Staaten benutzten Darlan und
die französischen Verräter nur als Werkzeugeihrer Finanz - oder Wirtschaftsinteressen. Alle
die Schiebungen um verkaufte Franzosen , für
oder gegen eine „französische" Verwaltung , ja,
selbst für oder gegen eine Offensive , haben als
Hauptantriebe das Streben nach Sicherung
künftiger Exportmärkte, nach Unterwerfung
immer weiterer Gebiete zugunsten der wirt¬
schaftlichen USA .-Expansion.

Es wird weiter in dem Aufsatz dargetan,unter welchen raffinierten — übrigens typisch
den Engländern abgesehenen — ideologischen
Vorwänden der UTA .-JmperialiSmus seine
Machtausweitung betreibt : Man wirft näm¬
lich von Washington aus den alten Kolonial¬
mächten Ausbeutungspraxis vor und erklärt ,
kein Jntereffe an einer Wiederauferstehung
der im Krieg verlorengegangenen europäischen
Kolonialreiche zu haben , wenn sie weiterhin
nur als ( ergänze : europäische ) Ausbeutungö-
gebiete fortbestehen sollten , die in Frage
stehenden mächtigen amerikanischen Gruppen,die Maßgebenden innerhalb der USA .-Pluto -
kratie, sehen das ganze Afrikaproblem — im¬
mer den zitterten Londoner Anschauungen zu-
folge —■ lediglich im Licht ihrer Wünsche, diese
Kolonialreiche zu beerben und diese Gebiete
nun für sich und den eigenen neuen Imperia¬lismus als Ausbentungsobjekt zu benutzen .Die schwedische Meldung auS London schließt:
«In gewissen politischen Kreisen Englandswird nicht ohne Schärfe betont, baß dieses
Thema eine» vo, de» viele» darstellt. über di»

abzielten, das „Sprungbrett " bereits in den
Monaten Januar oder Februar verwendbar
zu wachen , sind durch die Initiative der Achse
durchkreuzt worden. Die Verbündeten müffen
mindestens diesen Zeitverlust auch weiterhin
mit sich schleppen.
Indirekte Kritik an Eisenhower

Hinzu kommen aber die mancherlei Schmie¬
rigkeiten, die jetzt in der englischen Presse mit
täglich avachsenber Offenheit behandelt werden.Der Londoner „Star " macht sich zum Verteidi¬
ger der militärischen Oberleitung . Die Kritiker,die bemängelten, daß die Eroheruna Tune¬
siens noch immer nicht gelungen sei , hätten
vollkommen das Problem vergeffen , Truppenund Material über gewaltige Strecken unter
ständiger U-Boot -Gefahr zu schaffen . Die Ach¬
sentruppen dagegenhätten sich in einer festungs-
artigen Zone mit sehr starken Stellungen und
nahen Nachschubmöglichkeiten festgebissen. Deut¬
sche Verstärkungen kämen noch immer ununter¬
brochen nach Nordafrika . Dies tritt allmählich
jetzt in englischen Augen mehr und mehr als
die große unliebsame Möglichkeit der nächstenZeit hervor : daß es dem Feind gelingenkönnte , seine Armeen in Tunessen und Tripoli -tanien durch Schaffung einer zusammenhängen¬den Front Tripolis —Bizerta zu vereinigen,mit dem Vorteil der inneren Linie und derFolgerung für die Verbündeten, ein um sogrößeres Aufgebot an Kräften sammeln zu

PK . Unsere alten Afrikaner in der Kompaniehaben recht behalten : Wir haben den RaumNorüafrikas ausgenützt und dem Tommy einen
Nachschubweg zudiktiert, größer als der, denwir jemals hatten . Und die Na'chtctle dieser un¬vorstellbar groben Entfernungen hat er bereitszu spüren bekommen .
Geschütze aller Kaliber an der Via Balbia

Und nun stehen wir in der Auffang -
Stellung . Die Gunst deS Geländes ermög¬licht eine hinhaltende Verteidigung . Salzseen,unpassierbare Sandbünenzüge , utinenverseuchteWadis , durch die kein Gegner mehr den Fußzu setzen wagen kann, durchziehen die ganzeGegend . Die etwa vier Kilometer breite Küsten¬strecke mit der Via Balbia ist stark befestigt undmit Pak, Flak und Artillerie versehen worden.Dann zieht sich die Front im großen Bogenum El Agheila herum, zahlreiche leichte Stütz¬punkte wurden auSgebaut und mit wunder¬
schönen . sogar klassischen Namen versehen . Sie
decken jeweils die zwischen den unpassierbaren
Strecken befindliche Vormarschmöglichkeit deseindes. Das Gelände ist teilweise wellig und
gestattet durch diese Bodenerhebungen und -sen¬ken vorteilhafte Stellungsausbauten . DaS
wettgedehnte Schußfeld gibt auch den mittel¬
schweren Waffen die Möglichkeit , in den Nah¬
kampf einzugreifen. Bei alledem kommt eS
gar nicht einmal darauf an, ob und daß nun
diese Einzelstellungen gehalten werden, son¬dern der Raum alS solcher kommt nnseren

England und Amerika sich ganz freimütig auS -
fprechen." Schöner kann der Machtkampf zwi¬
schen den beiden Räubermächten nicht ausae -
drückt werden. In Wirklichkeit ist die „frei¬
mütige Aussprache " doch wohl bereits in vol¬
lem Gange. Sie wird nach alter angelsächsischerManier mtt Mord und Verrat , mit Kauf und
Erpressung gefüllt . Eine» der ersten namhaf¬ten Opfer war Darlan . er wird nicht das letzte
sein.

Bei einem Flngzeugzusammen -
stoß in Kairo verunglückte Lady Tedder,die Frau deS englischen LuktmarschallS . tödlich.Tedder ist stellvertretender Generalstabschefder englischen Luftwaffe im Nahen Osten .
Ueber die weiteren Opfer dieses Unglücks wird
bisher nichts mitgeteilt.

müffen , ehe an die versprochene Vertreibung
der Achse aus Afrika gedacht werden könnte .Mehrere englische Blätter verweisen ent¬
schuldigend darauf , daß es sich bei den deutschen
Truppen um Elitetruppen handele, die den
Verbündeten und besonders den Amerikanern
an Erfahrung und Schlagkraft
überlegen seien. Hierbei wird die auf¬
sehenerregende Enthüllung gemacht, General
Eisenhower habe in letzter Zeit bereits eine
Säuberung seines Offizierkorps durchführen
müffen unter Ausmerzung minder tauglicher
Unterführer . Die rwn ihm beförderten jünge¬ren Offiziere seien voller Optimismus , aber
hätten größeren Respekt vor de>m Feind als bei
den ersten Kämpen . . . Die Ausbildung der
Truppen sei trotz ungünstigen Wetters forciertworben, um sie den nordafrikanischen Verhält¬
nissen anzupassen , die ganz andere Anforde¬
rungen stellten als die Ausbildungen in
Amerika .

Ziemlich boshaft gegenüber Eisenhower klin¬
gen die auch durch neutrale Kanäle aus Lon¬
don verbreiteten Hinweise , das englische Ober¬
kommando sei ja schließlich nicht hauptverant¬
wortlich für die Operationen . . . die englische
Mißstimmung über Enttäuschungen in Nord¬
afrika, die noch vermehrt wird durch das Ge¬
fühl, unwiederkehrbare Gelegenheiten zur
Unterstützung und Rettung der Sowjets zu
verpassen , sucht hier ein Ventil , daS auf die
englisch- amerikanische Verständigung nicht ge¬rade förderlich wirken dürste.

Otto - Hennig Kempfe
Truppen zugute, und eS mag oftmals vorteil¬
hafter sein , auszuweichen und eine andere
Stellung zu beziehen , alS sich auf die bisherige
zu versteifen .
Der Tommy mutz mit der Munition
Haushalten

Das ist dem Briten durchaus bekannt, und er
ist sich der Schwierigkeiten durchaus bewußt.
Stößt er z« stark nach, ko weichen wir aus ,und er trifft in einen toten Raum , im buch¬
stäblichen Sinne des Wortes „toter" Raum.
Fühlt er aber nur vor, so wird er leicht zurück¬
gewiesen , wie das nun schon einige Zeitlang
der Fall ist . Beide Gegner beschränken sich auf
Späh - und Stoßtrupptätigkeit . die die Stärke
des Feindes feststellen und sein : Lage und
Kampfkraft beobachten soll . Artillerieduclle sind
an der Tagesordnung . Störunasfeuer soll un¬
sere Schanzarbeiten beeinträchtigen, aber nach¬
dem der Tommy seine Munitionsverschwen-«
düng hat aufgeben müffen , weil jeder Schuß
zehnfach teurer ist als in Aegypten , so kann
das unsere Afrikaner nicht erschüttern, im Ge¬
genteil. sie freuen sich über jeden Schuß, den
die Briten fast ungezielt als Störfeuer ab¬
geben. DaS hat er auch schon gemerkt und ver¬
zichtet meist nach einer Reihe von Salven auf
die weitere doch praktisch ergebnislose Schieße¬rei. Die Flugtätigkeit ist reger geworden. An¬
fangs hatten die Briten ja nur restlos un¬
brauchbar gemachte Flugplätze in Händen, in¬
zwischen ist dieser und jener wahrscheinlich pro¬
visorisch wiederhergestelltworden, denn seit Ta¬
gen nimmt die Lufttätigkeit der Briten zu.
„Rommel wird es schon machen*

Aber auch ihre Bomben sind ihnen kostbar
geworben, und die deutsche Taktik des Stel¬
lungskrieges in Afrika mtt ihren weitauS-
einandergezogenen Fahrzeugen läßt die Bom¬
bardierung unserer Stellungen sehr unrentabel
werden. Damit erschüttert das Kommen briti¬
scher Flieger uns auch höchst wenig. Alles ist
jetzt noch im Werden und unvollkommen, alles
ist Vorfühlen . Abtasten . Ausprobieren , dabei
aber nicht etwa „Ruhe" vor dem Sturme . Es
ist etwas im Gange, wenn auch der Sturm
noch auf sich warten - läßt. Kommt aber derSturm , so brauchen wir um die Zukunft der
deutsch- italienischen Panzerarmee nicht bange
zu sein , der Möglichkeiten hgben wir viele, und
welche wir benutzen werden. daS schreibt Rom-
mel vor.

Wir blicken in der Ermattung des Tommyauf ihn. auf unseren Rommel.

Dillkie fordert stärkere Hilfe für Tschungking
Materielle Unterstützungdes wichtigsten Bundesgenossen gegen Japan nur ungenügend
H. W . Stockholm . 5. Jan . Wendel ! Willkie hat.

nachdem seine Rufe zugunsten einer Hilfs -
offensive für die Sowjetunion wirkungslos ge¬
blieben sind , sich nunmehr einem neuen Objekt
seiner weltstrategischen Nachhilfe zugewendet :
Er erklärte in einer so dringlichen Form , daß
sie fast einem SOS - Ruf für Tschung -
king gleichkommt, die USA .-Regierung müffe
neue Wege der Hilfeleistung finden, denn
Tschungking erhalte nicht die Unterstützung,
auf die es Anspruch habe .

Wendell Willkie . der ja auf seiner bekannten
Rundreise auch Tschungking besuchte, weiß of¬
fenbar aus eigener Anschauung , daß das ma¬
terielle Aushaltevermögen Tschungkinas in
umgekehrtem Verhältnis zu den menschlichen
Reserven steht, aus denen die dortigen Macht¬
haber bisher geschöpft haben, solange sie über
Kriegsmaterial aus England und USA . ver¬
fügten. Trotz Sperrung der Burma - Straße
sind zwar noch beträchtliche , vorioralich an¬
gehäufte Vorräte vorhanden, die eine Verlän¬
gerung des dortigen Krieges gegen Japan ge¬
mäß den Forderungen der plutokratischen Auf¬
traggeber ermöglichen . Aber auch aus Eng¬land sind bereits Besorgnisse laut geworden ,daß diese Reserven bald versiegen dürften . Dermit Großtransportflugzeugen von Indien her
bewerkstelligte Nachschub au Kriegsmaterial
reicht nicht aus , um die Bedürfnisse zu decken .Auf die Dauer ist daher mtt einer Krise
Tschungkings zu rechnen , der dt»Plutokratie » durch Entsendung oon Freund¬
schaftskommissionen , freigiebiger Produktion
von Glückwunschtelegrammen usw. zu begegnen
suchen . Besonders bezeichnen- waren die über¬
schwänglichenNeujahrsglückwünsche auSLondon.In den USA . wird bei Thema Tschungking
kühlbar i» den Hintergrund gedrängt» den»

Roosevelt empfindet wohl das schlechte Ge¬
wissen der amerikanischen Oesfentlichkeit , die
betroffen den Kampf gegen den japanischen
„Erbfeind" an di« zweite Stelle gerückt sieht
zu Gunsten der Rooseveltschen Lieblingsplänh
nämlich die Eroberung Afrikas und die Be¬
erbung des Empires , währen- für Tschungking
von allen „weltumspannenden Anstrengungen"
der USA . bisher so gut wie nichts abgefallen
ist. Die beinahe tsoliett bei den Tschungking -
Streitkräften -kämpfenden USA .-Piloten sindaber, Zeugnissen aus Amerika zufolge , dort
populärer als die in England ober Irland ein¬
gesetzten. Wendell Willkie hat also in seinem
ruhelosen Streben , wunde Punkte von Roose -
velts Kriegführung zu treffen, mit seiner Kritik
an der ungenügenden Unterstützung Tschung-
ktngs zweifellos ein Thema berührt , das auf
sehr starken Widerhall in breiten Kreisen rech¬nen kann.

Dieser Widerhall dürfte gerade gegenwättigum so stärker sein, als alle noch so sehr heraus¬
gestellten lokalen Erfolge auf Neu-Guinea die
amerikanische Oesfentlichkeit nicht darüber hin -
weggetäuscht haben , wie wenig diese lokalen
Kämpfe im Nahmen des gewaltigen pazifischen
Gesamtkampfes ins Gewicht fallen . Große Teileder amerikanischen Oesfentlichkeit verlangen
angesichts der unaufhaltsamen Konsolidierungder japanischen Eroberungen ein rasches Tempoder verbündeten Gegenmaßnahmen im Pazifik,genau so wie die englische Oesfentlichkeit ein
rascheres Tempo in Tunesien sehen möchte. Aberdie Zersplitterung der Rooseveltschen Krieg¬führung über die ganze Welt hat dazu gezwun¬
gen . alle Versuche zur Nieöerringung Japan ?
oder zur Rückeroberung der verlorenen pazift-
schen Gebiete an die zweite Stelle zu setzen und
den amerikanischen Offensivkräften in Afrika
Le» Borrang zu gebe«.

„Areimiiklge Aussprache -
zwischen Räubern

- Londoner Anklage gegen den USA .-Jmperialismn »

Salzseen und Sanddünen sperren die Düfte
Die alten Afrikakämpfer blicken voll Vertrauen 4»uf „ihren Rommel *

Von Kriegsberichter

Oer Gauleiter
besuchte Mannheimer Lazarette

O Mannheim, 5. Jan . Am,Dienstag konnte
Gauleiter Robert Wagner seinen lange Zeit
gehegten Wunsch verwirklichen, den Verwun¬
deten in Mannheim einen Besuch abzustatten.
Vor dem Eintreffen des Gauleiters hatte die
NS .-Frauenschaft dafür Sorge getragen. Laß
die mit seiner persönlichen Widmung versehe¬
nen Bücher als Sondergabe rechtzeitig in die
Hände der darüber sehr erfreuten Soldaten
gelangten.

Der erste Besuch aalt den Schwerbeschädigten
in der chirurgischen Abteilung des Reserve-
lazaretts I . Für jeden einzelnen hatte der
Gauleiter , in dessen Begleitung sich Kreisleiter
Schneider befand , ein Wort der Anteil¬
nahme und Aufmunterung . Aus den Antwor¬
ten der Schwerbeschädigten , unter denen sich
zahlreiche Amputierte befanden , ging hervor,daß sie sich rege mit der Eingliederungin das Berufsleben nach ihrer Entlas¬
sung beschäftigen. Denen die Wiederaufnahme
der früheren Berufsarbeit nicht mehr gegeben
ist . werden Umschulungskurse den Uebergang
zu einer Tätigkeit erleichtern, die dem Könnendes einzelnen und seiner vormaligen Stellung
möglichst entspricht . Der Gauleiter bat die Ver-
mundeten , sich persönlich an -ihn zu wenden ,wenn eine besondere Sorge sie bedrücke, oder
ein Wunsch hinsichtlich der Zukunft durch an¬dere Stellen nicht erfüllt werden könne.

Ritterkreuz für kühnen Staffelkapitän
DNB , Berlin , 5. Jan . Der Führer ver¬lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe, Reichsmarschall Göring das Ritter¬
kreuz des Eiserue« Kreuzes an

Leutnant S ch m i b , '
Staffelkapitän i» einem Stnrzkampfge»
schwader.

Leutnant Günther S ch m i d . als Sohn eines
Oberbürgermeisters am 10. Oktober 1920 in
Heilbronn geboren, ist ein hervorragender
Sturzkampfflieger , dem wegen seiner hohen
soldatischen Eigenschaften trotz seiner Jugendbereits die Führung einer Staffel übertragenwurde. Er führte seine Aufträge trotz heftig¬
ster Jagd « und Erdabwehr und auch bei schwie¬
rigsten Wetterlagen erfolgreich durch. Dabei
vernichtete er große Mengen Kriegsmaterialaller Art , wodurch er dem Gegner empfind¬
lichen Schaden zufügte.

Ritterkreuz
für Kommandeur eines Panzer-Regts .

0X6 . Berlin , 8. Jan . Der Führer ver¬
lieh das Ritterkreuz des Eiserne« Kreuzes an

Oberst Hermann von Oppeln - Broni -
k o w s k i , Kommandeur eines Panzer -
Regiments .

Oberst Hermann von Oppeln - Broni -
k o w s k i , am 21 . Januar 1890 als Sohn des

. Generals der Infanterie a. D. Hermann vonO. -B . in Berlin geboren, zeichnete sich mit sei¬
nem Panzer -Regiment bei den Kämpfen der
letzten Wochen im Dongebiet durch mehrfache
kühne , auS eigenem Entschluß burchgeführte
Angriffe auS . Er hatte entscheidenden Anteil
an dem Kampf, der zur Vernichtung einer
feindlichen Gruppe führte.
Erenadierbataillon sammelte 23 760 NM .

für das Kriegs -WHW .
* Berlin , 5. Jan . Das 1. Bataillon deS seit

Monaten in harten Kämpfen an der Ostfront
stehenden Grenadierregiments 07 sammelte in
der Neujahrsnacht für das Kriegswinterhilfs -
werk . Die Sammlung ergab den stattlichen Be¬
trag von 28 700 RM . Jeder Mann des Batail¬lons hat damit mehr als den Webrsold von
zwei Monaten freiwillig gespendet .

d&fttcg gitfayii
USA . - Fli « ger , die in England statio¬niert sind, berichteten nach einer nordamerika-

nischen Agenturmeldung , . baß die deutschen
Jagdflieger außerordentlich tüchtig und zahl¬
reich wären und eine „neue Taktik" bei der
Bekämpfung der mehrmotorigen Bomber ent¬
wickelt hätten , mit der sie schon „ganz guteErfolge" gehabt hätten.

Die französische Staatsschuld istim Begttff , die fast astronomische Summe von
1000 Milliarden Franken zu erreichen , stellt die
Agentur Jnterfrance in einem Ueberblick über
die bisherige Entwicklung der öffentlichen
Schuld in Frankreich fest . ES handelt sich bei
dieser Summe um reine Staatsverschuldung .Die Verpflichtung lokaler Gemeinwesen oder
auch der Eisenbahnen sind hier nicht inbe¬
griffen.

Auf den Azoren sind 248 Ueberlrbende
des kürzlich vernichteten britisch -amerikanischen
Geleitzuges eingetroffen.

Ein englischer Dampfer wurde ander Küste von Zululand auf dem Wege nachDurban mit 1000 Mann südafrikaniicher Hee-
resangehörigcr torpediert . Nur 40 Mann konn¬ten gerettet werden. Weitere 1000 Mann giuaenmit einem zweiten englischen Transporter ver¬loren . Von einem dritten Schiff , dem griechi¬
schen Dampfer „Cleanthis " konnte » ebenfallsnur 22 Mann geborgen werden.

In Aegypten wird die LebenSmittellage
täglich schlechter , teils wegen der Hamsterkäufeder britischen und amerikanischen Militärstel¬len, teils wegen der ständig steigenden Preise.Die britischen Behörden haben daraufhin be¬
schlossen , Agenten einzusetzen , die Preise undMärkte kontrollieren sollen . Diesen Agentenwurden Waffen zugewiesen und die Erlaubniserteilt , jeden , der sich ihnen entgegenstellt oderder sich aufsässig zeigt, nieüerzuschießen .

Die ägyptische Regierung erhieltein Telegramm aus Assuan , in dem die Be¬
wohner der Umgebung dringend Hilfe verlan¬
gen und besonders um die Lieferung von Le¬bensmitteln , Bekleidung und Arzneimittelnbitten, weil sie daran vollständigen Mangelleiden. Bei der schweren Verkehrskrise, die
derzeit in Aegypten herrscht , dürften diese Not-
schreie jedoch ohne Erfolg sein.

Im Iran wurden sämtliche Zeitungen ver»boten, so daß die gesamte Presse deS Landes
ihr Erscheinen einstellen mußten.
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Bruchsaler Stadtnachrichtrn
«8 9. G e b u rtst a g .) Heute feiert Frau Eli¬

sabeth Z ö l l e r . geb . ferner . Witwe des ver¬
storbenen Küfers Emil Zöller . wohnhaft Bruch¬
sal, Zäuneweg 12 , bei bester körperlicher und
geistiger Rüstigkeit ihren 80. Geburtstag .

<7 0 Jahre alt .) Am 0 . Januar beging
Johann Hensler . wohnhaft Bruchsal , Vad -
gafse 6, seinen 70. Geburtstag .

lWeihnachtsbäume nicht zu lange
st e h e n lassen . ) Der 6. Januar nt gewöhn¬
lich der Termin , auf den die Weihnachtsbaum -
herrlichkeit ihr Ende findet . Wenn man ^

näm¬
lich die Bäume zu lange in der geheizten Stube
stehen lägt , fallen nicht nur die Nadeln in Blas¬
sen ab , sondern der Baum bildet mit seinen
dürren Zweigen und Aestchen eine nicht zu
unterschätzende Feuersgefahr . Beim Verbren¬
nen merkt man auch , wie gierig die flammen
zugreisen und sich unter prasselndem Geknister
ein kurzes lebhaftes Feuer mit starker Wärme¬
ausstrahlung entwickelt . Man wird aur daran
tun . die Bäume aus diesem Grund jetzt aus
den Wohnungen zu entfernen .

lVerwundete besuchen ..Reifende
Mädchen " . ) Durch das Entgegenkommen der
Besitzer der Bereinigten Lichtsvieliiieatcr kom¬
men die Verwundeten des Bruchsaler Reserve¬
lazaretts zweimal monatlich unentaelilich in
die Bruchsaler Lichtspieltheater . Bon dieser Ge¬
legenheit machen sie natürlich gern Gebrauch
und besuchten gestern den italienischen Tifu -
Film „Reifende Mädchen" im Palast - Theater .
Neben der Unterhaltung und Belehrung wird
mit Spannung auch die Wochenschau erwartet ,
die ihnen vom Kampf ihrer Kameraden an den
verschiedenen Krönten berichtet .

«Für Suppen keine Fettmarken !)
Durch den Erlah des landwirtschaftlichen Mini¬
sterialblattes vom 2. Dezember 1042 wird die
Krage der Abgabe von Kettmarken tür Suvven -
gertchte dahingehend entschieden, daß die An¬
nahme von Kettmarken ungerechtfertigt erfolgt ,
zumal sie auch den Richtlinien des Leiters der
Wirtschaftsgruppe Gaststätten und Beherber -
gungsaewerbe widerspricht . Kalls örtliche Ent¬
scheidungen dieser Auffassung nickt entaeaen -
kommen , sind sie aufzuheben . Kn Zukunft dür¬
fen also für Suppen keine Kettmarken mehr
abgeschnitten werden .

lT od eS fä l le .) Es verstürben : Krau Ma¬
ria G o l l, geb . Ade, Ehefrau des Wilhelm
Goll , Werkmeister , wohnhaft Bruchsal , Pseiler -
gafse 8, im Alter von 80 Kahren : Franziska
G a n t n e r , geb . Streckfuß , Ehefrau des Eduard
Gantner , Oberaufseher a . D „ 63 Kahre alt ,
Klosterstraße 46 : Maria Peter , aeü . Beith ,
Witwe des Wendelin Peter , Arbeiter , 04 Kahre
alt . Kriedhofstraße 6 : Reinhard Scholl , Hilfs¬
arbeiter , 70 Kahre alt . Huttcnstraße 48a.

Der Gendarmeriekreis Bruchsal berichtet
Tätigkeitöübersicht für Dezember 1942

Bruchsal . Der Gendavmeriekreis Bruchsal
teilt für Monat Dezember 1942 mit :

Festgenommen wurden : 3 Personen
wegen Verstöße gegen verschiedene Strafbe¬
stimmungen .

Angezeigt wurden : 20 Personen wegen
Verstöße gegen die Preisbestimmungen , 30 Per¬
sonen wegen Diebstahls , Unterschlagung und
Hehlerei , 0 Personen wegen Hausfriedenbruchs .
Beleidigung und Körperverletzungen , 1 Per¬
son wegen Sittlichkeitsvergehens , 10 Personen
wegen groben Unfugs usw . 39 Personen wegen
Uebertretung der Reichsstraßenverkehrsorü -
nung , 5 Personen wegen Verstöße gegen frem¬
denpolizeiliche Vorschriften , 70 Personen we¬
gen Verstöße gegen sonstige Strafbestimmun¬
gen.

Gebührenpflichtig verwarnt wur¬
den : 3 Personen wegen Verstöße gegen die
Preisvorschriften und 287 Personen wegen
Uebertreiung der Reichsstraßenverkehrsord¬
nung .

BerkehrSunfälle : 2, wobei eine Per¬
son getötet und 2 Personen verletzt wurden .

T . Huttenheim . (Heldentod .) Km Kampf
gegen den Bolschewismus fielen für Führer
und Volk Feldwebel Koseph Ritter im Alter
von 28 Kahren und im Alter von 26 Jahren
Soldat Ludwig I u n g k i n ü.

(Vom Standesamt .) Die hiesigen Stan -
deSbücher weisen für das Jahr 1942 folgende
Einträge auf : 15 Geburten , und zwar 8 Kna¬
ben und 7 Mädchen , 6 Trauungen und 17
Sterbefälle , 13 Männer und 4 Frauen .

»

Jlfeuej vom Jöiaic &Qauspoxt
Sportlehrgang tut Bann 406

Bruchsal . Am 10. Januar findet in der Frei -
herr - v . - Stein - Turnhalle zu Bruchsal ein Sport¬
lehrgang der HI .- und DJ .- Tportwarte ■ statt .
Ter Beginn ist auf 9 Uhr festgesetzt . Es werden
die Uebungen im Mannschaftsturnen für die
Hallenmeisterschaften im Geräteturnen durch-
gcnommen .

Um dem Geräteturnen in unserem Kreis¬
gebiet neuen Antrieb zu geben , ladet der Bann¬
fachwart für Turnen alle Turn - und Jugend¬
turnwarte der Vereine ein , an obigem Lehr¬
gang teilzunchMen und bittet , Jugendturner
mitzubringen . Wenn auch die meisten Vereine
nicht an diesen Hallenmeisterschaftcn teilnchmen ,
so ist ihnen doch Gelegenheit geboten , von die¬
sem Lehrgang genügend neuen Uebungsstoff für
ihre Uebungsstunden mitzunehmcn .

Handball im Bann 406
Nach Abschluß der Gruppenspiele nahm Bann¬

fachwart Rößler Stellung zu den verschiede¬
nen Einsprüchen . Da einige dieser Entscheidun¬
gen den bereits bekannten Tabellenstand we¬
sentlich verändern , bringen wir dieselben hier

zur Kenntnis . Danach sind in Gruppe I sämt¬
liche Spiele des Turnvereins Neuthard für
verloren erklärt und den Gcgnervereinen zu¬
geschrieben. In Gruppe II wird das Spiel
Kirrlach — Philippsburg für Philippsburg ge¬
wertet . Das Spiel Kirrlach — Wiesental für
Kirrlach gewonnen . Der amtliche Tabellenstand
sieht demnach folgendermaßen aus :

TV , Neudors

Gruppe I
Spiele gcw .

6 5
Verl .

1
Punkle

8 :4
Tore
18 :10

TV, Forst 6 5 1 8 :4 19 :15
TV , Bruchsal 6 3 1 6 :6 12 :24
TV. Neuthard 6 — 6 0 : 12 0 :0

TV , Kronau

Gruppe II
Spiele gew .

5 5
Verl .

1
Punkte

10 :2
Tore
49 :21

Tv , PhtlippSburg 6 5 1 10 :2 31 :11
Tv . Wielental 5 1 4 2 :8 ■ 8 :38
Tv , Kirrlach 6 1 5 2 :10 9 :37

Nach diesem Stand sind in jeder Gruppe die
ersten zwei Vereine punktgleich . Hierzu werden
Entscheidungsspiele notwendig , die nun am 10.
bzw . 17. Januar durchgeführt werden . Der
Platz wird noch bekanntgegeben . E.H.

Das Land um Bruclisal
Untergrombach . sW i n t e r f e i e r . ) Der

Turnverein hatte am Neujahrstag zu einer
Winterfeier in den Kronensaal eingeladen . Die
Veranstaltung hatte einen guten Besuch aufzu¬
weisen und so kamen die Anwesenden durch die
netten Darbietungen voll und ganz aus ihre
Rechnung .

«Filmschau .) Am heutigen Mittwochabend
20 Uhr zeigt die Gaufilmstelle in der Kronen¬
halle den schönen Film „Der große König "
nebst neuester Wochenschau. Der Besuch dieser
Veranstaltung ist nur zu empfehlen .

Kirrlacher Rundschau
K. Kirrlach . «Heldentod . ) Bei den Kämp¬

fen im Osten starb in treuer soldatischer Pflicht¬
erfüllung Gefreiter Heinrich H a a g , 31 Jahre
alt , Sohn des Bahnarbeiters Johann Georg
Haag , Untcrdorfstraße , den Heldentod .

«Auszeichnung . ) Mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet wurde Unter¬
offizier Josef Oechsler , Sohn des Bahn¬
wärters Philipp Oechsler . Mühlenstraße .

«Todesfall . ) Am 30. Dezember verstarb
nach längerer Krankheit im 73. Lebensjahr
Frau Anna Eva R i e g eck geb. Müller , Witwe
des vor einem Jahre verstorbenen Landwirts
Josef Riegel I , St . Leoner Straße .

«Standesamtliches .) Im Monat De¬
zember wurden in die Bücher des . Standes¬
amtes eingetragen : 7 Geburten «4 Knaben , 3
Mädchen ) , 6 Kriegstrauungen und 3 Todes¬
fälle . Geboren wurden : Dem Reichsbahnin¬
spektoranwärter Julius Volk , Moltkestraße ,
eine Tochter Anna Margit : dem Gußputzer
Andreas Simon , Waghäuseler Straße , eine
Tochter , Paula : dem Bahnarbeiter Johann
Hoffner VI , Waghäuseler Straße , ein Sohn
Heinz Daniel : dem Schleifer Hugo Haag , St .
Leoner Straße , eine Tochter Herta : dem Ran¬
gierarbeiter Philipp Freidel VI , Friedens -
straße , ein Sohn Heinrich Philipp : in Heidel¬

berg dem Karl Wilhelm Schuhmacher , Ober -
dorsstraße , ein Sohn Arnold : dem Kaufmann
Josef Baader , Oberdorfsstraße , in Mannheim
ein Sohn Siegfried Josef .

«SA . - Sturm 2 6/10 0. ) Unter Leitung
von Hauptsturmführcr Blattncr -Oberhausen
waren die dienstfreien Kameraden des Stur¬
mes am Sonntagmorgen zum Schicßdicnst an¬
getreten , wobei von jedem Mann die vorge -
schricbenen drei Uebungen mit je fünf Schuß
durchgeschoffcn wurden .

«Die große Liebe .) Der weitgespannte
Bogen dieses Ufa - Films erstreckt sich vom
Frühjahr bis zum Sommer 1941 und offenbart
ein Frauenschicksal unserer Zeit , daö uns durch
Zarah Leander nahegebracht wird : ihre männ¬
lichen Partner sind Viktor Staat ! und Paul
Hörbiger . Der Film , der auch für die Jugend
freigegcben ist , läuft ab Mittwoch bis Sonn¬
tag zu den üblichen Vorftthrungszeiten .

0 . Reibsheim . «Sammeleifer der Ju¬
gend . ) Im abgelaufenen Vierteljahr erzielte
unsere Schuljugend eine Steigerung bei der
Sammlung von Altmaterial , insbesondere von
Textilien und Knochen. Am „ erfolgreichsten wa¬
ren folgende Schüler und Schülerinnen : 1 . Ber¬
told Jung , 2. Eugen Frank , 3. Gisela Haag ,
4. Agnes Frank , 5. Josef Gruber , 6 . Paul
Weinqürtner .

dl . Büchenau . «Filmvorführung .) Die
Gausilmstelle zeigt morgen . Donnerstagabend ,
20 Uhr , den bekannten Film der Nation : „Der
große König "

, mit Otto Gebühr und Kristina
Söderbaum . Zu diesem staatspolitisch und künst¬
lerisch besonders wertvollen Film ist die ganze
Einwohnerschaft freundlichst eingelaöen . Ju¬
gendliche sind zugclassen . Kartxn sind nur an
der Abendkaffc zum Preise von 0.50 RM . er¬
hältlich .

«Geburtstag . ) Am heutigen Mittwoch ,
den 6 . Kanuar , begeht der Kaffenleiter der
NSDAP . , Zoll - Hilfslageraufseher Rob , Hell¬
riegel , seinen 60. Geburtstag .

Ava schwarzen Brett
BDM . -Werk „ Glaube und Schönheit " , Jahrg . 1925.

Heute Mittwoch um 20 Uhr ttichct unter erster Dienst
Un Gymiursimn statt .

NSKS . -Motorsturm 44/M SS. KraftZaibrtechnischer
Lehrgang Jahrgang 1925 tritt - eure 20 Uhr tm
heim an .

Jungstamm 1/406 . Der Jmigstamm tritt honte Mitt¬
woch, den 6. Jamiar , Punkt 14.55 Uhr . im Hofe der
HJ .-UnlerSuntl an . Ich erwarte , daß zu diesem ersten
Dienst de » neuen Jahres alles erscheint .

Fähnlein 2,406 . DaS gesamte FÄhntein tritt beute
Mittwoch , den 6. Januar . Punkt 14.55 Uhr , im Hofe
der HJ .-Unterknnft an . Ich erwarte , das ! zu diesem
ersten Dienst deS neuen Jahres alles erscheint . Jungen .
schastSsührer benachrichtigen schriftlich .

Fähnlein 3/406 , Bruchsal . DaS ganze Fähnlein tritt
heute Mittwoch , den 6. Januar , Punkt 14.55 Uhr vor
der HJ . -Unterlunst in tadelloser Uniform an .

Gtandorlbeseftl für Bruchsal . Heute Mittwoch , den
6 . Januar , beginnt wieder ftir die Einheiten der Hit¬
ler -Jugend sowie d« S Deutschen Jungvolkes der Dienst .
Die Angehörigen des JungvoiikeS und der Hitler -Ju¬
gend treten wie bisher zum Dienst an .

NSDAP . Hitler -Jugend , Feldschereinhclt . Heut :
Mittwoch , den 6. Januar , tritt der Feldscher -Zug um
14.45 Uhr in , Feldscher -Heim an . Die Feldschereinheit
sowie der Feldscher -Lebigang treten heute Mittwoch ,
den 6. Januar , ptinkMch 19.55 Uhr , im Feldscher -
Heim an .

JM . -Gruppe 4/406 Bruchsal . Sämtliche Juugmäbrl
treten heute Mittwoch , den 6. Januar , pünktlich um

15 Uhr auf dem Hoheneggerplatz in tad «A>os«r Dienst¬
kleidung an . Schardienst . Da nun die Ferien zu Eiede ,
können alle Jungniädei den Dienst besuchen . Ausweis «
zum Dien stoppell initbii ngen . Auch diejenigen Jung -
mädel . die sonst beirrlaubt stnd , haben zu erscheinen .

Fähnlein 4,406 , Bruchsal . Das «gesamte Fähulein
4,400 tritt heute Mittwoch , den 6 . Jamiar , Punkt 14 .55
Uhr . in tadelloser Uniform zum ersten Dienst im Hof«
der HJ .-Unterkmift an . Jungen schas iS sich rer schriftlich
benachrichtigen .

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 1/406 . DaS Fähnlein
1/406 tritt beute Mittwoch , den 6 , Jgnugr , Um 14,55
Ubr im Hofe der HJ .-Unierkunft an . Jumgenschasir -
Mbrer fchristlich benachrichtigen .

RSDAB . Hitler -Jugend . Spielgef . 1/406 . Heute
Mittwoch , pünktlich 19.45 Ubr , treten di « Jungen der
Lpielgef . ohne Instrumente in Uniform im Feterraum
der HJ .-Unterkunst an ES spricht KreiSschulungS -
leiter Professor Dr . Dehosf . Am Freitag , pünktlich
19 .30 Ubr . tritt die Spiel ««». 1/406 mit Mädel in tadel -
ioser Uniiorm mit Instrumenten im Feierraum der
HJ . -Uiitertunft zur Orchesterprobc an . Pünktliches Er¬
scheinen wird erwartet .

MSdelring 1,406 . Sämtliche Mädelgruppen beginnen
beule Mittwoch , den 6 . Januar , ihren regelmäßige »
Dienst . der mm wieder im Schlotz -Gymnasium staii -
lindct . Di « Gruppen treten pünktlich um 20 Ubr in
tadelloser Dieiistkleidung in den entsprechenden Klagen -
zimmern deS Gymnasiums an . » Teilnahme am Dienst
ist Fuaenddicnstpllicht . Ausweis « stnd mitzubringen .

NS . Fraueiifchaft Untergrombach . Morgen Donners -
tag . den 7 . Jamiar . findet unser nächster Gemein -
schastSabend im HandardeitÄaal statt . Ich bitte um
zahlreiches und pünktliches Erscheinen .

tfteß *. VaxsLcfaf
„Hallo , Herr Neumann ! Wo sind Sie denn

geblieben ? Vorsicht !"
Eine ängstliche Frage auf nachtbunkler

Straße ! Schultz und Neumann kamen von
einer Sitzung . Eine Taschenlampe hatten sie
nicht bei sich . Sie faßten sich unter und stützten
sich durch die Finsternis . Jetzt mußten sie eine
Vcrkehrsstraße überschreiten . Schultz sah nach
links und rechts . Näherte sich da nicht ein
Kraftwagen mit abgedrosselten Scheinwer¬
fern ? Man mußte den Wagen vorüberlaffen .

Plötzlich hatte Neumann die Tuchfühlung mit
Schultz aufgegeben . Dessen ängstliche Frage
folgte .

WaS setzt kam , vollzog sich in Augenblicken .
Der Wagen war hcrangekommen , seine Brem¬
sen kreischten, ein Schrei gellte auf . Gleich
darauf gab es vor dem Kühler des Wagens
eine Menschenansammlung . Taschenlampen
richteten sich auf einen am Boden liegenden
Mann .

' Es war Reumann . Gott sei Dank hatte er
außer einer Schürfwunde keinen Schaden ge¬
nommen . Durch die Vorsicht des Kraftfahrers
war ein größeres Unglück vermieden worden .

In der folgenden Gerichtsverhandlung wurde
Neumann zu 50 Mark Geldstrafe wegen Ucber -
tretung der Verkehrsvorschrikten verurteilt . Im
Laufe der Verhandlung wunderte er sich, daß
er und nicht der Kraftfahrer als Angeklagter
vor Gericht stünde . Der Richter meinte : „Was
gibt es da zu wundern ? Danken Sie dem
Kraftfahrer , daß Sie mit einem blauen Auge
davongckommen sind . Der Zeuge Schultz hatte
den Wagen rechtzeitig gesehen , war auf der
Gchbahn geblieben und hatte Ihnen noch eine
Warnung zugernfen . Bei Dunkelheit hat der
Fußgänger so , wie der Zeuge Schultz , Ber -
kchrsdisziplin zu wahren . Er darf nicht blind¬
lings die Fahrbahn überschreiten und sich auf
die Vorsicht des Kraftfahrers verlassen , denn
der sieht einen Fußgänger viel später , als die¬
ser das nahende Verkehrsmittel wahrnehmen
kann !" nn-

Schützt Wasserleitung «« gegen Einfrieren !
Ungeschützte Wasserleitungen sind bei stren¬

gem Frost gefährdet ! Darum müssen diese
frostgefährdeten Wasserleitungen ' gegen Schä¬
den geschützt werden , ehe es zu spät ist ! Auch
kalte Räume müssen abgeüichtet werden , um
ein Einfrieren der in diesen Räumen verleg¬
ten Rohre zu vermeiden . Auch in diesem
Jahre weist die Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung auf diese Schäden hin , die
sich gerade in der Wasserversorgung im Haus¬
halt und Industrieanlagen besonders unange¬
nehm bemerkbar machen, ganz abgesehen von
den teuren Reparaturen .

Darum merke : Rechtzeitig vorgenom - ,
mene Frostschlitzmaßnahmen verhindern mit
Sicherheit das Einfrieren von Wasserleitun¬
gen !

DaS Auftauen eingefrorener Wafferlei -
tungsanlagen geschieht am zweckmäßigsten
durch den Fachmann — Installateur , Blechner ,
Schlosser oder Schmied !

Zur Vermeidung von Brandschä¬
den bei Auftauarb ' eiten ist folgen¬
des zu beachten :

1 . Zum Auftauen ist kein offenes Feuer zu
benutzen : nur de« Fachmann darf die , Löt¬
lampe verwenden !

2. An stauen mit heißem Wasser
ist am besten ! DaS eingefrorene , freilie¬
gende Leitungsrohr wird durch Lappen er»
wärmt , die immer wieder in heißes Wasser ge¬
taucht werden !

3. Bei unzulänglicher Leitung an
einer hochgelegenen Stelle kann man auch
heißes Wasser in das Leitungsrohr hinein -
pumpen .

4 . Bei der Austauarbeit mit der Lötlampe
muß die Arbeitsstelle von allen brennbaren
Stoffen frei gemacht werden . Vorhandene
feuergefährliche Stoffe sind am zweckmäßigsten
mit Wasser zu befeuchten bzw . mit feuersicheren
Platten abzudecken ! Mehrere Eimer Wasser,
vder sonstige Löschgeräte sind bereitzustellen .
Ein Helfer , der die Feuergefahr besonders be¬
obachtet, ist hinzuzuziehen !

Nur mit größter Vorsicht und Aufmerksam¬
keit sind die Auftauarbeiten vorzunehmen , da¬
mit Brandschaden vermieden wird .

Veranstaltungen für Verwundete steuerfrei
Durch einen Erlaß des Reichsinnen - und

Reichssinanzministers werden die Landkreise
und Gewinden ersucht, alle Veranstaltungen ,
die ausschließlich der Betreuung von Verwun¬
deten dienen und deren Besuch für Verwundete
unentgeltlich ist, von der Vergnügungssteuer
freizustellcn .

Umschau am SberMin
Gauleiter Henlein spricht in Gtraßburg

Politische Großkundgebung
und sudetendeutsche Knustausstellung

O Am 12. Januar steht Straßburg im Zeichen
des Besuches von Gauleiter und Rcichsstatt -
halter Konrad H e n l e i n . In Anwesenheit des
Chefs der Zivilverwaltung eröffnet der Vor -
kämpfer des sudetendeutschen Volkstums mit¬
tags um 12 Ubr eine sndetcndeutsche Kunstaus¬
stellung im „Alten Schloß " und spricht abends
ilw 20 Uhr in einer politischen Großkund¬
gebung der NSDAP , im „Sängerhaus " .

Die sudetendeutsche Kunstausstellung ist ein
weiteres Glied in der Kette des von Gau -
propagandaleiter . Landeskulturwalter Adolf
Schmid angeregten Kulturaustausches ein¬
zelner Gaue . Heute schon ist die oberrheinische
Knnstansstellung 1943 , die Ende März in
Straßburg eröffnet wird , vom Traditionsgan
München - Oberbayern und , wie wir schon mel¬
deten , vom Gau Sudetenland nach München
bzw. Reichenbern cingeladen . Die Ausstellung ,
die Gauleiter und Reichsstatthalter Konrad
Henlein im „Alten Schloß " eröffnen wird , darf
mit über 250 Oelgemälden , Graphiken und
Plastiken als daS Porträt des Sudetenlanbes
bezeichnet werden . .☆

Gölshause « b . Breiten . «Verbotenes
Neujahrsschießen .) Einige junge Bur¬
schen hatten sich füe die Ncuiahrsnacht an¬
scheinend auf eigene Faust Böller angefertigt .
Einer dieser Knallkörper war so stark , daß kr
eine Telegraphenstange zerstörte und viele
Fensterscheiben eines benachbarten Gasthauses
einschlug.

Baden -Baden . «Bekannter Rennrei -
t e r gefallen .) Bei den Kämpfen im Osten
fiel Oberleutnant Gerhard Specht , der in
Baden -Baden vor allem durch seine beiden
Siege in den Amateurrennen mit Kriegs -
slamme und Volmar bei den letzten Jffezhei -
mer Renntagen vor dem Kriegsausbruch be¬
kannt war . Specht kam 1938 aus 16 Siege .

SchSnwald/Schw . «100 Jahre Uhren¬
fabrik D o l d .) Die Uhrenfabrik K . I . Dold
Söhne konnte ihr hundertsühriges Bestehen
feiern . Der Urgroßvater der jetzigen Inhaber
war einer jener Schwarzwälder Uhrmacher , die
die heimischen Erzeugnisse in aller Welt ver¬
kauften . Sein Enkel , als der Vater der jetzi¬
gen Inhaber , ließ sich die Montage der Uhr¬
werke auf Schlitten patentieren , wie sic später
in die ganze Uhreninöustrie eingeführt wurde .

Waltersweier . «Achtet a u f d e n Tabak .)
Ein hiesiger Landwirt hatte Tabak zum Bün¬
deln in den Stall gebracht . Die Tiere fraßen
davon . Eine trächtige Kuh stürzte nieder und
mußte notgeschlachtet werben .

Seebach b . Bühl . «9 6 I a h r e a l t.) In gu-
txr körperlicher und geistiger Rüstigkeit kann
am heutigen Mittwoch die Dorfälteste unseres
Ortes , Frau Sofie Fischer , auf 96 Lebensjahre
zurtickblicken. Bon den 9 noch lebenden ihrer
15 Kinder sind 7 ebenfalls kinderreich . 59 Enkel
und 21 Urenkel können ihr Glück wünschen.

Ruft bei Lahr . «Erfolgreiche Wild¬
schwein - Jagd . ) Da sich Wildschweine
aus den Rheinwalbungen mehrfach unliebsam
bemerkbar gemacht batten , wurden mehrere
Treibjagden - urchgeführt . Am letzten Tag des
verflassenen Jahres gelana es dem Ortsgrup¬
penleiter und Bürgermeister Schießle einen
Keiler wund zu schießen . Das verendete Tier
wurde aber erst zwei Tage später gefunden .
Es wog 160 Pfund .

Rheinwasserstande vom 5 . Januar
Konstanz — , Rheinfelben 170 (+ 4 ) , Breisach

104 (+ 2) , Kehl 176 (—6) , Straßburg 165 (—5) ,
Karlsruhe - Maxau 831 (—1) , Mannheim 202
(—2 ) , Caub 134 (+ 7) .

Was bringt der Rundfunk 7
ReichSprvgramm :

14 .15—15.00 Da « deutsche Tanz . « . Unterhaltung »,
orchesier .
Klastische Kostbarkeiten .
Ballettmusit unserer Zeit .

15.30- 16 .00
16 .00- 17.00
17. 15—18 .00
18.30- 19 .00
19 .00 - 19.15

19.20- 19.35
19.45—20.00
20 .15 - 21.00
21 .00- 22.00

Tänzerische Unterhaltung .
Der Zettspiegel .
Konteradmiral Lützow : Seekrieg und
Seemacht ,Frontverichte .
Politischer Vortrag .
Textdichter Bruno Bal , in Tanzliedern .
Tie lustige Stunde am Mittwochabend .

Deuischlandscnder :
17 .15- 18.30 Sinfonische Musik .' 20 .15— 21 .00 ..Klingender Erbe " ( Münchener Barock .

musik ) . ^ _
21 .00—22.00 . .Schubertiade - ^Querschnittdurch Franz

Schuberts Schollen ) .

Ernst F. Löhndorff

LOBIA
Aflurltonlsches Sittenbild

(33 . Fortsetzung )

„Also , Sie sind Teddy ! Nun , Jffy hat mir
Bescheid gesagt . O . k., pasien Sie auf : hier
ist ein Stadtplan , und die neununddreißig
roten Ringe darauf stnd die Wahllokale , die
in Frage kommen . Ein Taxi , das unseren
Leuten gehört , führt Sie , und ein Lastwagen

» ist auch vorhanden Kaufen Sie sich erst ein
paar verschiedenfarbige Hüte und etliche
Staubmäntel , damit S >e immer anders aus -
sehen können ! Hier m dieser Mappe sind
verschiedene Papiere für den Notfall , doch
wenn man Sie erwischt und in die Kanne
steckt, so heißen Sie Smith und brauchen auch
keine Stunde drin zu bleiben , denn der Po¬
lizeichef gehört zu uns .

Der Taxischeik wird Sie fahren und infor¬
mieren . Hier ist hinreichend Geld für die Aus¬
lagen . Geben Sie den Kerlen genügend Bier
und Schnaps , doch haben Sie gut acht , daß
keiner zu früh besoffen wird !

Jeder einzelne erhält für jede einzelne
Stimme , die er abgibt , fünf Dollars . Mit dem
Lastwagen bringen Sie öie Jungens zu den
Wahllokalen , doch würde ich den Trick nicht
mehr als sechsmal versuchen . Es ist zu ge¬
fährlich . Sic selber können natürlich allein
und unauffällig in jedes Lokal gehen und so¬
mit ncununddreißigmal wählen . Der Sieg ist
uns zwar gewiß , aber wir wollen eine über¬
wältigende Mehrheit ." .

Seine Tintenfischaugen starrten mich an und
ich » icktr. Da fragte er :

„Und was ist Ihre Arbeit wert ?"
Jffy hatte mir einen Wink gegeben, und so

erwiderte ich kaltblütig :
„Schätze so tausend Silbermänner in Bank¬

notenform ."

„Gut . Hier ist das Geld im voraus . Ich
traue sonst keinem Menschen, aber Jssys
Schwager bildet eine Ausnahme . Und hier ,
stecken Sie bas Ding auch noch ein !"

Wir verabschiedeten uns voneinander . Erst
auf der Treppe untersuchte ich , was er mir
zuletzt gegeben .

Oh Mamma , es ist ein Ausweis , ausgestellt
von der Countypolizeidirektion auf Teddy
S . I . L . T . als provisorischer Polizeileutnant
in Verkchrsfragen — für die Dauer eines
Jahres .

Das fand ich fein . Schwager Jssy ist ja
auch provisorischer Polizeihauptmann , und
viele andere Hollywoodscheiks haben ähnliche
Ausweise . Nur , daß sie mächtig dafür bezahlen
müssen, während ich es umsonst bekam.

Damit versehen , kann man zwar niemanden
verhaften — woran uns auch verdammt wenig
liegt —» aber wir dürfen dort , wo andere
Scheiks mit ihren Autos im Zehnmetlen -
schneckentempo fahren müssen, wenn wir wol -
len und können , sogar mit Hundertmeilen -
geschwinöigkeit durchsausen . Kein Motorrad¬
polizist oder sonstiges Ekel kann uns auf¬
schreiben.

So etwas ist gar nicht zu unterschätzen , weil
man ja fast immer zwischen Hollywood und
Santa Monica von diesen übereifrigen Ver¬
kehrsbullen ausgeschrieben wird , wenn man
nur lumpige achtzig braust und dabei mit der
freien Hand die Hüfte eines mitfahrenden
Babys streichelt. Auch gibt es leider in Gottes
eigenem Lande mächtig viele Dörfer und Orte ,
deren Leute beinahe nur von ihren Autofallen
leben . Krabbelt man durch solch lausiges Er¬
pressernest im zweiten Gang mit etwa neun
Meilen Stundentempo , so nützt daS auch

nichts . Ein Schlagbaum fällt , und ein grin¬
sender Polizist nimmt einen gleich, umgeben
von fröhlichen Bürgern und Bürgerinnen , mit
zum Gerichtshaus . Der Richter , der im Ne¬
benberuf Grünkrämer oder sonst was ist.
knöpft einem unbarmherzig für „zu schnelles
Fahren " mindestens zehn Dollar ab . Davon
leben diese Halunken und in den Zeitungen
ist schon viel über das Verbrechergesinüel ge¬
schimpft worden . Aber cs gibt keine Gesetze
dagegen . Der Automobilklub warnt ja die
Mitglieder durch Bulletins vor solchen Hands -
updörfern , doch man denkt nicht immer daran
und ka'nn auch nicht jedesmal einen Umweg
nehmen . . .

Zufrieden steige ich die Treppe hinab . Unten
stand das Taxi bereit . Zuerst kaufte ich eine
Anzahl billiger Hüte und auch ein paar ver -
kchiedcnferbigcr Regenmäntel . Dann fuhr ich
wählen . Da der Autogink die Stadt wie seine
Lasche kannte , hatte ich binnen drei Stunden
ncununddreißigmal meine Stimme für un¬
seren Kandidaten in neununüdrcißig Lokalen
abgegeben .

Nach dieser Arbeit aßen wir erst zu Mittag .
Der Autogink war ein lustiger alter Scheik,
der allerhand erlebt hatte . Ich vergaß zu
ermähnen , daß er natürlich auch neunund -
dreißigmal wählte und sich dabei meiner Hüte
zur Veränderung seines Aeußeren bediente .
Dann begaben wir uns in ein richtiges Bums¬
viertel , wo es in eine Kneipe ging . Ich wußte
Bescheid, und Lase Limburgers „Läufer " hatten
dafür gesorgt , daß mindestens vierzig Arbeits -
lose da saßen und auch genügend zu essen und
zu trinken bekamen .

O , waren ba Kerle drunter ! Aber alles
wahlberechtigte Bürger , nur ein paar BohunkS
bekamen für den Notfall Ausweise . Etliche
schimpften laut , daß sie überhaupt nicht wählen
würden , höchstens Stalin . Ein anderer brüllte ,
daß er arbeitslos sei und daher auf den ganzen
Kapitalistenschwindel huste.

Nun schritt ich ein .
„Halloh , Boys !" sagte ich erst mal und ließ

sämtliche Gläser nachfüllen .
Das machte guten Eindruck . Darauf sprach

ich ein paar wohlerwogene verständliche und
nicht zu zahlreiche Worte . Sie sollten getrost
unseren Kandidaten wählen ; er sei der einzige ,
der allen wieder zu Brot und Wohlstand ver¬
helfen würde , und mitnichten ein Freund des
Kapitals .

Daß der Betreffende erst vor kurzem eine
lange Privatunterredung mit W. R . Hearst
hatte , und baß diese beiden , die sich vorher
spinnefeind waren , nun gute Freunde wurden ,
erwähnte ich nicht. Dieses rohe Arbeitervolk
hätte ja doch die Finessen nicht begriffen . Ich
ließ ihnen lieber noch Bier nachfüllen .

Und als ich ein bißchen von den fünf Dollars
burchblickcn und auch einigen Vorschuß sprin¬
gen ließ , da hatte ich diese braven , prächtigen
Jungen , bei deren Anblick mir das Herz im
Leibe lachte, denn es geht nichts über unsere
sauberen , moralischen ! folgsamen amerikani¬
schen Arbeiter , ba hatte ich das teufelsdumme
Pack auf meiner Seite .

Nach einer Weile bestiegen wir den ge¬
schlossenen Lastautobus und fuhren in die
Nähe des ersten Lokals . Ich setzte einen an¬
deren Hut auf und marschierte mit den braven
trefflichen Jungen ins Lokal , wo jeder seine
Stimme abgab . Und da ich ja einen anderen
Mantel trug , wählte ich auch noch selber zum
vierzigsten Mal . Potzblitzl Und vor Iguter
Begeisterung sangen wir „Star spangleü
Banner ."

Meine Jungen lechzten nach Bier , und ich
gab ihnen genügend , denn es stumpft ab und
veranlaßt niemanden so leicht zum Meckern .
Sechs Lokale besuchten wir mit Erfolg , und
erst, als ein Polizist sich für meine fröhliche
Karawane zu interessieren schien , verwischte ich
flugs wie weiland der große Häuptling Chin -
gachgook unsere Spuren , indem ich kreuz und

quer fahren ließ und zum Ausgangspunkt zu¬
rückkehrte . Schleunigst zahlte ich den Scheiks
ihre wohlverdienten Silbermännchen aus und
machte mich selber darauf unsichtbar .

Gegen zwei Uhr morgens traf ich wieder in
Hollywood ein und war frohen und zufriede¬
nen Gemütes . Denn ich hatte tausend Dollars
verdient , ein Dokument erhalten , womit ich in
Zukunft die Verkehrspolizisten auslachen
konnte , und außerdem ein gutes patriotisches
Werk für die Zukunft des Landes vollbracht .

Eine Flasche eisgekühlter „Venve Cliquot ",
Straßburger Gänseleberpastete , Mollosolkaviar
und etliche andere wohlschmeckende Kleinig¬
keiten standen auf dem Tischchen bereit . Aber
erst mußte ich ein Bad nehmen , um auch den
letzten Hauch meines Kontaktes mit Lase Lim¬
burger und dem Proletariat abzuspülen .

Hollywoobintermezzo
Das Bild ist da !
Und ich bin herzlich fr ») darüber , daß ich es

nicht selber knipsen mußte , denn es gibt ge¬
wisse Grenzen , die ein Gentleman anS dem
Süden , auch wenn er sehr weitherzig und groß¬
zügig ist, nicht gut überschreiten darf . Jener
Scheik von der Auskunftei hat mit Blitzlicht
und Kamera draußen in einem gewissen Strand¬
bungalow von Santa Monica — wie weiland
der große Meisterdetektiv Nick Carter — in
einer stillen , verschwiegenen Nacht gearbeitet .
Das Resultat wurde ein Negativ , von dem man
so viel Abzüge machen kann , wie man Lust
hat , auf dem Schwager Jssy und die niedliche
Rostta Kleever sich in einer , wie man e8 zu
nennen pflegt , peinlichen Situation " be¬
finden . . .

Der verdammte Teufel — ich meine den
Detektiv — wollte dieses Negativ erst noch als
Erpressung gegenüber seiner eigenen Auftrag -
geberin benützen und einen Extratausender
herauSschinben , aber ich habe ihm daS zu sei¬
nem Glück mit vernünftigen Worten auSredcn
können . (Fortsetzung solgl)



Seite 4 Der fülltet Mittwoch , 6 . Januar 1948

Ronra - ins flucht" Mit einer Art Vorwort
von Otto Hofman « von Wellenhof

Gestern erhielt ich einen Brief , eigentlich hei
nahe ichon ein Schreiben , aber kein wertes ,welches Beiwort man gewöhnlich einem Schreiben sonst verleiht . Das war ein unwertes , un¬
höfliches , von einem bösen Menschen, und vom
1- - ds . Er hatte eine kleine Geschichte von mir
gelesen , der böse Mensch, in einer Front¬
zeitung , eine Humoreske , und das ärgerte ihn.Tafür sei der knappe Raum zu kostbar, man
halte ihm gewichtigere Geistesnahrung vor— populär -wissenschaftliche Abhandlungen etwaoder historische Skizzen . Und so weiter — fünf¬
zehn unwirsche Zeilen lang . Diese unwirschenZeilen sandte er an die Schriftleitung der
Frontzeitung , die Frontzertung , welche ben
Aussatz aus einem Heimatblatt nachgedruckthatte , sandte den Brief dem Heimatblatt , das
Heimatblatt , welches die Geschichte einem rüh¬
rigen Presfedienst entnommen hatte , über¬
mittelte ihn dem rührigen Pressedienst , der
rührige Pressedienst , dem meine Heimat¬anschrift bekannt war , schickte ihn an meine
Heimatanschrift — nun , und von daheim wan -
dcrte der Ilmschlag , der bereits Eingangsstem -
vel und Sichtvermerke wie ein Gesuch um
Fahrpreisermäßigung auf den Städtischen
StraüeKbahnen aufwies zu mir . Fast andächtiglas ich die Grobheiten , da ich bedachte, welch
gigantischen Verkehrsavparat sie in Funktion
setzen mußten , bis sie ihr Ziel erreichten . Und
er funktionierte ! Unwillkürlich traten in die
Erinnerung jene Lesebuchgeschichten , die den
Bleistiftkauern vor Augen führen , eine wie un¬
absehbare Kette fleißiger Hände nötig sei , ehe
sie den Bleistift ergreifen konnten , in den siedann gedankenlos schädigend biffen. Aber da
hellen leider alle mahnenden Erzählungen
nichts . Nie läßt sich der eingefleischte Bleistift¬kauer volkswirtschaftlich überzeugen und nie
werden Leute „alle" werden , die 15 unwirsche
Zeilen einem doch durchaus wirschen Zeilen -
bonorarpoeten viertausend Kilometer weit
kreuz und quer über den Kontinent nachhetzen.Da hören eher noch die Humoreskenschreiberauf oder sie satteln in hastiger Scheu vom
täppischen Schaukelpferd um auf einen aka¬
demischen Pegalus . So wie ich .

Hier ist das Ergebnis des ersten Ausrittes :
Konrasiins Flucht

Eine historische Kurzgeschichte
Krieger bildeten ein dichtes Spalier , als

Konradin mit seinem Gefolge zum ersten Male
am Hof erschien . In ruhiger Würde , gemesienen
Schrittes , wandelte er durch die Reihen der
von der Bedeutsamkeit des Augenblicks Er -
griffenen . Aber wehe ! Schon dräute BerratI

Schurkenhände schlugen die schweren Eichen-
tore hinter den arglos Eingetretenen zu und
ehe Konradin sich's versah , hatten sich die Scher¬
gen auf sein Gefolge gestürzt und unterm
freudigen Zuruf der Krieger rollten sogleichdrei blutige Köpfe in den Sand .

Konradin aber , einen Herzschlag des Zau¬derns nützend , ballte alle Kraft und schwang
sich hoch auf die Krone der Mauer und ehedenn ihn Berräterhände Haschen konnten ,stürzte er jenseits in die rettenden Fluten des
Stromes hinab .

Ta erhob sich von innen ein schaurig Klage¬
gebrüll : „Fünfzehn Mark Hab'

ich Idiot für '

den Konradin g'zahlt und jetzt fliegt mir baS
Luder davonl "

Doch die Klage ging unter im brausenden
Gelächter der Krieger — denn der Klagendewar ihr Spieß und der flüchtige Konradin seine
fetteste Ente .

So geschehen in meiner Kompanie Anno
Domini MCMXLIII .

Das Urteil des Dichters
Einmal wurde Sudermann seit Wochen voneinem jungen Dichter belästigt , der ihn teils

brieflich , teils persönlich immer wieder be¬
stürmte , ihm einen Nachmittag zu schenken ,damit er ihm ein neues Drama vorlesen könne.Obwohl in großer Arbeit steckend, sagte Su¬dermann endlich zu , die Vorlesung über sich er¬
gehen zu lassen. Pünktlich zur festgesetztenStunde erschien der junge Mann und begannalsbald , mit Pathos und Schwung aus seinemManuskript vorzutragen .Eine Weile ließ Sudermann den Redeflußüber sich ergehen . Dann erhob er sich und
sagte :

„Hoffentlich stört es Sie nicht, wenn ich das
Fenster ein wenig öffne !"

„Durchaus nicht !" antwortete sein Besucher.
„Aber ich fürchte, daß das für Sie etwas kühlwerden wird !"

„Ach , das macht mir nichts aus !" erwiderteSudermann doppelsinnig . „Ich bin seit Kind¬
heit gewöhnt , bei offenem Fenster zu schlafen !"

Folgerung
Kellner : „Also , Sie trinken , um zu vergeffen ,mein Herr ?"
Gast jdüsterj : „So ist es ."
Kellner : „Tann darf ich Sie wohl um Zah -

lung ' bitten !" 81.

Deutsches „ Elektra " -Eastspiel in Mailand
Als erste deutsche Oper der zu Weihnachten

begonnenen Spielzeit der Mailänder
Scala wurde die „Elektra " von Richard
Strauß unter deutscher Regie und Or¬
chesterleitung und mit deutschen Sängern in
den Hauptpartien aufgeführt . Gertrud Rän¬
ge r bewies als Elektra gesanglich und dar¬
stellerisch eine unvergeßliche plastische Aus -
örucksfähigkeit . Viorica Ursuleac verkör¬
perte in vollendeter Weise die Chrysotemis ,Elisabeth Höngen die düstere , unheilvolle
Klytämnestra , während Marjan Ruß die Ge¬
stalt des Orest lebendig werden ließ und Jo¬
seph Witt einen vorzüglichen Aegist darstellte .Tie Leitung des Orchesters durch Franz von
Hößlin war meisterlich in der Herausarbei¬
tung der dramatischen Effekte, die geschickteRegie Max Hofmüllers stimmte gut mit dem
von Benois geschaffenen Bühnenbild zusam¬men . Tie Aufführung wurde ein glänzender
Erfolg . Dans W . Baßler .

Kleiner Kulturspiegel
In Awtckau , der GeburtSstadl Robert Schumann « ,wird für die zeit vom 5. bis 12. Juni 1943 dar erste

Deutsche Robert - Schumann - Fest geplant .Die Schirmherrschaft bat Reichsstatthalter und Gauleiter
Martin Mutschmann übernommen . Anfang März be¬
reits soll die „ Deutsche Robert -Schumann -Gesellschast '
gegründet werden , der neue , größere Aufgaben zu-
sallcn als der bisherigen „ Robcrt -Schumann -Gesellschasi
Zwickau " .

Die Antwerpener Oper brachte nach Istjähriger Pause
eine Neueinstudierung von Richard Wagners „Tristan
und Isolde " heraus , die musikalisch von Hendrik Diels
und szenisch von Werner Jakob lTeutsches Theater Lilles
geleitet wurde .

Eine Neuinszenierung von Mozarts „ Don Giovanni "
in der rumänischen Oper mit Ion «! Perlea am Dirigen -
tenpult wird von der Bukarester Presse als bedeutendst -
Premiere der bisherigen Spielzeit lvbhaft begrüßt .

34c £ aic &.tat &£e£Ck im Qjoju ß &dch .
Erfolgreiche Breitenarbeit im Jahre 1942

DaS Fachamt Leichtathletik im Gau Baden
konnte im abgelaufenen Sportjahr 1942 eine
große Aufbauarbeit durchführen , die sich be¬
sonders bei der Durchführung der Deutschen
Vereinsmeisterschaft bemerkbar machte. Aber
auch sonst kann man bei einem Vergleichder Veranstaltungen und Leistungen der Jahre
1941 und 1942 feststellen, daß in fast allen ba¬
dischen Sportkreisen eine große Aktivität ent¬
faltet wurde . Das Jahr 1941 hatte insgesamt
139 Veranstaltungen mit 3211 Männern , 1250
Frauen und 4581 Jugendlichen :

1942 99 Veranstaltungen mit 2198 Män¬
ner «, 1696 Frauen »ud 2115 Jugendlichen .

Im Jahre 1941 haben 135 Mannschaften die
Uebungen für die Deutsche Vereinsmeister¬
meisterschaft abgelegt , 1942 waren es sogar
143 Mannschaften mit 1133 Män¬
nern , 556 Frauen und 449 Jugend¬
lichen .

Die Veranstaltungen des Jahres 1942 setzen
sich wie folgt zusammen : Begrenzt offene
Veranstaltungen 80,- Teilnehmer : 1487 Män¬
ner . 1394 Frauen , 4186 Jugendliche : kreis -
offene Veranstaltungen 13 : Teilnehmer :
444 Männer , 232 Frauen , 879 Jugendliche :
Grotzstaffelläufe 6 : Teilnehmer : 265

Männer , 70 Frauen , 750 Jugendliche : Deut¬
sche Vereinsmeisterschaften 1942 :
143 Mannschaften : Teilnehmer : 1133 Männer ,556 Frauen und 449 Jugendliche . Bet den
DVM . steht der Sportkreis Heidelberg mit 60
Vereinen an erster Stelle im Gau Baben .

Eine Durchsicht der Bestenliste 1942, die be¬
reits veröffentlicht wurde , ergibt , daß auch

die Leistungen sich würdig an die erste«
Kriegsjahre anreihen könne«.

Im 100- Meter -Lauf gab es 1941 Zeiten von
10,8 (Steinmetz und Oberle ) , 1942 konnte der
Jugendliche Friedrich (MTV . Karlsruhe ) 10,9
Sekunden erzielen . In den Mittel - und Lang¬
strecken gab es in Baden keine besonderen Zei¬ten . Bei den technischen Uebungen ist der
Weitsprung von Friedrich (MTV . Karlsruhe )
mit 6,95 Meter zu erwähnen . Bei den Frauen
ist durchweg eine Verbesserung der Vorjahres¬
leistungen eingetreten . Frl . Unbescheid (Karls¬
ruhe ) führt im Kugelstoßen mit ihrer Leistung
von 13,41 Meter die Bestenliste an .

Ter Schwerpunkt der Ausbilbungsarbeit
(Lehrgänge und Kurse ) lag in den Sportkrei¬
sen , die besonders auch in der Breitenarbeit
der Jugend Vorbildliches leisteten .

„Trisfan “ unter Furtwängler in Wien
Der grolle Dirigent inszenierte Wagner — Bühnenbild Alfred Rollers

Zwei Momente gaben der Neuinszenierung
von Richard Wagners „Tristan " an der Wie¬
ner Staatsoper das besondere Gepräge : die
Zusammenfaffung der musikalischen und regie -
mäßigen Leitung in der Hand Wilhelm Furt -
wänglers und die Erneuerung des Büh¬nenbilds nach den Entwürfen Alfred Rol¬
lers aus dem Jahre 1903 . dessen Inszenie¬
rung nun seit rund vier Jahrzehnten an der
gleichen Bühne ihre unverminderte Anzie¬
hungskraft bewahrt hat .

Wilhelm Furtwängler interpretierte in der
Mimik , der Geste, den Bewegungen der Dar¬
steller auf der Bühne , was sich in der Musik in
dem vielverzweigten Aderwerk der Partiturmittels der psychologischen Leitmotivik , dem
seelischen Kontrapunkt der einzelnen Stimmen
durch Vermittlung des Ohres ausspricht , und
schuf dadurch das ergänzende Korrelativum
für das Auge . Die Verbindung von Orchester¬raum und Bühne wurde noch inniger denn je.Das Instrumentale schien sich noch zwanglosermit dem Vokalen zu einer Einheit zu ver¬
schmelzen. Der bekennerische Zug in Wilhelm
Furtwänglers Jntrcpretation trat ungemeinintensiv in Erscheinung , wozu auch das vir¬

tuose Instrument des Wiener Philharmoniker -
Orchesters wesentlich beitrug , dessen klang¬
lichem Reichtum alle Farbnuancen von Ri
chard Wagners .Tonpalette erreichbar sind .Bei der Erneuerung von Alfred Rollers
Bühnenbildern handelte cs sich keineswegs um
einen bloßen Akt der Pietät ober um ein hi¬
storisches Experiment . Diese Inszenierungwirkt heute so lebendig wie je . Sie ist so stark
aus dem Geiste der Musik geboren , daß sie wie
diese nicht an eine knappe Zeitepoche und ihreMode gebunden erscheint. Daher brauchte man
nur den Stoff , das Material zu erneuern und
die Vervollkommnung der technischen Mittel zu
nützen , um des Künstlers Absichten voll zu
verwirklichen .

Eine glänzende Solistenbesehung gab der
Aufführung beste Gewähr für außergewöhn - -
liche Qualität . Der strahlende Tenor von Mar
Lorenz verband sich mit dem bezwingenden
Sopran Anny Konetznis zu einem Duett
von unversieglicher Ausdruckskraft .Der Erfolg des Abends war außerordent¬
lich . Die Darsteller und Wilhelm Furtwänglerwurden mit Beifall überschüttet .

Roland Tenschert .

Badens Mannschaft geändert
Der Gau Baden hat die Mannschaft für den

am Sonntag in der Stuttgarter Adolf -Hitler -
Kampfbajn vor sich gehenden Gauvergleichs -
kamps gegen Württemberg wie folgt geändert :
Speck: Schneider , Krieg : Müller , Rohr , Wil¬
pert : Fischer , Danner , Erb , Lutz , Güntheroth .
Ersatz : Schwab und Striebinger .

Münchener Fuhballpliine
Bade « — München - Oberbayer « am 14 . März

in Mannheim
Für die kommenden Monate hat der Sport¬

gau München -Oberbayern ein stattliches Pro¬
gramm an großen Fußballspielen zusamnten -
gestellt, bas allerdings noch der Genehmigung
durch ben Reichssportführer bedarf . - Wir ent¬
nehmen daraus , daß der Gaukampf Baden —-
München -Oberbayern am 14 . März in Mann¬
heim vorgesehen ist.

Ein Martin -Zindel -Erinnerungspreis
Einer der besten deutschen Schncllfeuerichützen

war Martin Zindel (Ottenau ) . Am 24.
November 1941 ist Martin Zindel im Kampf
gegen den Bolschewismus gefallen . Zum Ge¬
dächtnis an diesen ausgezeichneten Könner , der
Deutschland wiederholt in Länderkümpfen ver¬
trat , hat der deutsche Schützenverbanö einen
Wanderpreis gestiftet . Der Wettbewerb wird
jeweils nach der deutschen Meisterschaft zu den
gleichen Bedingungen des Titelkampses ent¬
schieden .

Bi «r deutsche Weltrekorde anerkannt
Die JÄAF . , der internationale Leichtatbletik -

Berband , hat dieser Tage u . a. vier deutscheRekorde als Weltrekorde anerkennt . Es sind

2 :30 :33,6
in Ham «
Deutsch-
Ludwig

dies folgende Bestleistungen : 1000 Meter :
2 -21,5 Rudolf Harbig am 24. Mai 1941 in
Dresden : 30 000 Meter Gehen :
Hermann Schmidt am 27. Avril 1941
bürg : 4 mal 800 Meter : 7 :30,4
land (Hans Seibert , Alfred Grau ,Kaindl , Rudolf Harbig ) am 23. August 1941 in
Braunschweig : Frauen : Speerwurf :
47,24 Meter Anneliese Steinheuer am 21 . Juniin Frankfurt a . M . Außerdem anerkannte die
JAAF . weitere 34 Weltrekorde : 21 davon wur¬den durch Schweden ausgestellt , elf allein von
Gunber Saeaa .

Fünf Paare gegen Strauch -Noack
Die deutsche Kriegsmeisterschaft im Kunst¬

laufen der Paare , für den 16. Ĵanuar nach
Düsseldorf angesetzt, hat sechs Unterschriften
erhalten . Den Kampf gegen das Meisterpaar
Strauch -Noack nehmen folgende fünf Paareauf : Baran - Falck (Berlin ) , Geschwister Rat¬
zenhofer ( Wien ) , Pawlik -Seeliger (Wien ) ,Mähle -Müller (Dortmund ) und Lauer - Walb¬
eck (Dortmund ) . Der Titelkampf wird am
Nachmittag des Samstag durchgeführt , jedes
Paar hat eine Kür von fünf Minuten zuzeigen .

Oberstallmeister a . D . von Lippa gestorben
Der Gestütsleiter des bekannten Vollblut¬

gestüts Mydlinghoven , Oberstallmeister a. D .Guido von Lippa , ist nach langem Leiden ge¬storben . Als Vorsitzender der Zuchtkommission
der Obersten Behörde für Vollblutzucht und
- rennen sowie als einstiger Leiter des berühm¬ten Arabergestüts des Königs von Württem¬
berg und des Gestüts und Rennstalls Weil
hat sich Guido von Lippa bleibende Verdiensteum die deutsche Vollblutzucht erworben .Familien - Anzeigen

Y Ein kräftiger Junge , Hast • Joachim ,ist angekommen , ln dankbarer Freude :
Gretel Weber , geb . Röck , Karlsruhe ,Yorckstr . 21 , Willi Weber , Stabsfeld¬
webel , z. Zt . im Felde .

Ihre Verlobung geben bekannt : Erik
Schlitz , Berlin -Niederschönhiusen , Trea

Y Statt Karten . Die glückt . Geburt ihr .
2 . Sohnes Hermann Eekhart zeigen in
dankbarer Freude an : Marianne Herz ,
geb . Krapp , Dr . Walter Herz , z. Zt .
Wehrmacht . Bachzimmern bei Immen -
dingen , Forathaus .

Y Die glückliche Grburt ihrer Tochter
Elke zeigen in dankbarer Freude an :
Frau Elfi Dierckaen , geb . Schmidt ,
z . Zt Lindesfrau n̂klmik , Prof . Dr .
Linr ^nmeier . — Stabsarzt Dr . OUnter
Diercksen , Geranienstraße 24. Karls¬
ruhe , 4. Januar 1943.

Erika
Vre*.

kowftraße 26 — Karl Simon , Dipl .*
Ing . , Karlsruhe (Baden ) . Neuja hr 1Q43.

Ihre Verlobung geben bekannt : Ruth
Kimmigboffen , Karlsruhe — Günther
Heff , Hamburg -Blankenese . 1943.

Als Verlobte grüßen : Myrta Hausmann ,
Gaggenau/iftr . ’t , Auweg 7 * O .-Gefr .
Emil Klüger L Zt . d . d. Wehrmacht .
Neujahr 19** _ _

Ihre Vermittlung beehren sich an zuzeig .
Eugen Joram , Verwaltungsangestellter ,
z . Zt . im Felde — Frau Anni Joram ,
geb . Höger , PoataogestelHe . Durmers *

_ heim 1942._ _
Als Vermählte grüßen : Karl Zubier , Ge¬

freiter in einer P *nzer -Jäger -Abteilg .,
Neu -Ulm — Z -1a Zubier , g ' b . Ktöp ' er ,
Bühl /Baden . Neu -Ulm , 30 . Dez . 1042.

Nach langem , schwerem , mit groß .
Geduld ertragenem Leiden , durfte
heute mein lieber Mann , unser her¬
zensguter Vater , Schwiegervater und
Großvater

Pg . Hans Plench
Poefamtmann

Inhaber mehr . Kriegs - u . Friedens -
auszeichn . des 1. u . 2. Weltkrieges ,
im Alter von 52 Jahren , in Gottes
ewigen Frieden Eingehen .
Karlsruhe , 3. Januar 1943.
Weltzirnriraße 40.

In tiefem Leid : Else 'Plesch , geb .
Neber ; Rolf Plesch , stud . phys . ,
z . Zt . Uffz . i. Frw .-Dst . ; Liese¬
lotte Lau , geb . Plesch ; Karl Heinz
Lau , Dentist , z . Zt . Uffz . der
Luftw . u . Enkelkind Bernd -Dieter .

Feuerbestattung : Donnerstag , 7. Ja¬
nuar 1943, morgens 11 Uhr .

Unerwartet rasch verschied unser
Vater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Friedrich Ochs
«m 30. Dez . 1942 im 80. Lebensjahr .
Die Einäscherung fand im engsten
Familienkreise statt .
Für die zahle . Kranzspenden u . Teil¬
nahme ao d . Trauerfeier herzl . Dank .
Besond . Dank Herrn Pfarrer Meer¬
wein für die erbauend . Trostworte .
Karlsruhe , Ettlingen , 5. Jan . 1943.

Frau Albert Ochs Wwe . ; Friedrich
Ochs und Frau ; Frieda Ochs ;
Lina Ochs ; Enkelkinder : Joachim ,
Erwin , Günter und Reinhold .

Zimmer, möbl ., mit Zentraltv., JedochStellen - Angebote i nicht M „ i . ioi. o . ,p . v . Bw,m-
tln g », Ang , u . 35507 Führ.-V, Khe.Welcher Dreher- biw . Mechaniker - n ^ mer, möbl ., für , ->f . auf 4 Woch.">• t • ot auch mit eigener , Helblg , Schlo &hotel Karls-Werk,thMe ) würde In Arbeiteg »- ruhe . Zimmer (35501)rr«*Wv«rtwift » IrvArt wolteran ah 1*■■.. - -■- ■

- , r_ r« „„ (35501)meleschaft einen weiteren Betrieb 1; ;- -— ẑ rr - :—=— :——-
Im Auftrag bei ent -spr . Beteiligung gu4 möbl ., mft Zentral * , u .
betreuen bzw . leiten ? Betrieb TelefonbenOtz . von jg . Freu ges .NShe Mittrib. Tor. Ang . unter 35544

an den Führer -Verlog Khe.
Hegt In . Karlsruhe u. ist mit span¬
abhebenden Werkzeugmaschinen
u . Werkzeugen neuzeltl . ausge¬rüstet . Aufträge s4nd vorhanden
und müssen durchgeführt werden . ,Eltangebote unter 25471 an den , _ j Zimmer mit KUchentoenOti . lof .Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl ., von Beamten fOr 15.
1. od . 1. 2. 43 gesucht . Ang . unt .
35584 an den Führer -Verlag Khe.

Verwandten , Freunden u. Be¬
kannten geben wir bekannt ,
daß unser Ib . Sohn , Bruder

und Neffe und Bräutigam
Pg . Hellmut Wittemann
Pionier , Inh . d. Ostmed . , im Alter
von 2C*4 Jahren am 10. Dez . in
einem Kriegslazarett im Herrn ent¬
schlafen ist . Er ruht auf dem Hel -
d-nfriedhof Stalino . Er starb für
Führer , Volk und Vaterland .
Karlsruhe , Murgstr . 9a .

In stiller Trauer : Arth . Witte¬
mann ; Martha Wittemann geb .
Dörfler ; Ehrenfried Wittemann ;
Hilde Vogt .

Der Herr über Leben und Tod hat
nach langem , mit großer Geduld er¬
trag . Leiden , wohlvorbereitrt , heute
mittag meinen lieben Gatten , unsern
lieb . , unvergeßl . Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel

August Glaser
Lokführer i . R ., im 74. Lebensjahr ,zu sich in die ewige Heimat ge¬
nommen .
Karlsruhe -Rüppurr , Im Grün 59, Ber¬

lin , Kattowitz , 4. Januar 1943.
In tiefem Leid : Frieda Glaser ,
geb . Zöllcr ; Adolf Karl , Betriebs¬
leiter und Frau Hedwig , geb .
Glaser ; Dr . Georg Grundel , Ge¬
schäftsführer der !nd .- u. Handels¬
kammer Kattowitz u. Frau Hilde ,
geb . Glaser ; die Enkelkinder Ar¬
min und Hms -Dieter .

Beerdigung : Donnerstag , 7. Januar
1943, 15 Uhr von der Leichenhalle
des Friedhofes in Rüppurr .

Hart und unfaßbar trat um di «
traurige Nachricht , daß mein

— lieber Mann , der treu -orgende
ater seiner Kinder , mein einzig -r
►hn, unser Heber Bruder , Schwa -
r und Onkel

Georg Herr
sfr . m ein . Pionier -Batl . , Inh . d .
it-Medaille u. Verwund .-Abzeich .»
i Alter von 32 Jahren für seine
liebte Heimat am 12. Dez . 1942
i Rschew den Heldentod fand ,
irisruhe , Waldstr . 22 , 4. Jan . 43.
In tief . Trauer : Frau Maria Herr ,
geb . Weikum m. Kindern Ursula
und Eberhrd ; Mutter : Rosine .
Herr , geb . Vers u. Anverwandte .

Nach längerem , schweren Leiden
verschied heute an seinem 63 . Ge¬
burtstage unerwartet mein U). Mann ,
mein guter Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwag . u . Onkel

Eduard Bauerndistel
Inh . des EK . II . Kl ., d*r Bad . Ver¬
dienstmedaille u. des Frontkämpfer -
kreuze » 1914/18 . (23763
Karlsruhe , Moningerstr . 6 , 4 . 1. 43 .

Im Namen der Heftrauernd ' u Hin¬
terblieb . : Frau Anna Bauerndistel ;
Ernst Bauerndistel , Verm .-Insp ..
z. Z . kn Felde , mit Familie and
alle Anverwandten «

Beerdigung : Mittwoch , 6. Januar ,
13.30 Uhr , Hauptfriedhof .

Am 3. Jan . 1943 entschlief nach
kurzer schwerer Krankheit mein 1b.
herzensgute Mann u . Kamerad , un¬
ser Ib. Bruder , Schwager u . Onkel

Pg . Philipp Rausch
Rangiermeister , im Alter von 58 J .
Karlsruhe , Werderstr . 3b , 5. 1. 1943.

In tiefem Schmerz : Luise Rausch
geb . Furrer und Anverwandte .

Beerdigung : Donnerstag , 7. 1. 1943,
13.30 Uhr , Hauptfriedhof .

Nach langem , schwerem , mit groß .
Geduld ertrag . Leidrn ist meine her¬
zensgute Frau , mehi treuer Leb ' ns-
kamerad . unsere Ib. Mutter , Toch¬
ter , Schwester , Schwiegertochter ,
Schwägerin und Tante

Frau Katharina Heidt
geb . Keck , rm Alter von 49 Jahrenam 3. Jan . 1943 sanft entschlafen .
Leutesheim , 4. Januar 1943.

In tiefem Leid : Friedrich Heidt ,
Schuhmacher u . Fritz Heidt , z . Zt .
im Osten ; Liese ! u. Erna Heidt ;
Katharina He dt , g b . Kümmer ,
Mutter ; Familie Georg Heck ; Fa¬
milie Karl Schneider , Straßburg ;
Familie Wilhelm Lehr . Bäckerei .

Beerdigung : 6. Januar 1943.

Heute früh 3 Uhr wurde unser Ib.
Vater , Großvater , Schwiegervater ,Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Burghardt
von seinem schweren leiden im Al¬
ter von 74 Jahren durch eii^ n
sanften Tod erlöst .
Münzesheim , 5. Januar 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Eugen Burghardt , Wald¬
hüter ; Familie Wilhelm Ken ; Os¬
kar Burghardt , z. Zt . im Ostes
und Braut .

Beerdigung : Donnerstag , 7. 1., 13 U .

Amtliehe
Bekanntmachungen ^

Karlsruhe. Apfelsinen - biw . Manda-
rlnen-Verteilung . Kinder u . Jugend *
Hebe bis zum vollendeten 1o. Le¬
bensjahr , die tm Besitz des roten
und grünen Elnkeufsauswelses des
stddt . Emährungsamtes Karlsruhe
sind , erhallen In den nächsten
Wochen 0,5 kg Apfelsinen bzw .
Mandarinen . Zur Belieferung haben
die Verbraucher die Abschnitte
Nr . 8 der Ausweise bis spätestens
23. Januar 1943 ale Bestellschein
beim Einrel- brw . ambulanten Han¬
del abrugeben . Bel der Bestel¬
lung hat der Verteiler den Ab¬
schnitt Nr. 9 der Ausweise mit

Friseuse U, Lehrmädchen sof . ges .
Friseur Robert Mayer . Karlsruhe ,Kelserstraßo 136 , (23292)

Stellen - Oesuche
Pensionär , Techniker, 50 sucht Be¬

schäftigung . Angeb . unter 23485
_an den Führer -Verlag Karlsrutve ._Bedienung , saub ., flotte , sucht Stelle .Ang . u . 35387 an Führer -Verl . Kne.

Tausch
Rodelschlitten oder Mhdchenloden -

manfrel od . Damervhalbschu -he , Gr .39. gegen Sport - od . Damen -Rqfr-r-
etlefel , Gr . 38. zu tauschen . Ang .unter 35367 an Führer -Verlag Kne.

ges . Heusarbeit kenn übern , ward .
Ang . u. 36340 an Führer -Verl , Khe.

—4 Z.-Wehng . mit Fabriklokal, auch
a . d . Lande , sofort gesucht . Ang .unter Q 23685 an Führer -Verl . Khe.

4—8 Z.-Komf .-Wohnung auf 1. 4. 43
od . später ges . Preis bis 140 TM.
Arvg . u . 35510 an Führer -Verl . Khe.

Unterricht
Tanzschule Großkopf , Khe. , Herren-

str . 33. Januar Beginn neuer Kurse .
Tanzschule Elsele , Khe .» Sofienstr . 35.

Januar neue Kurse u . Stepstunden .
Engl . Unterricht. Wer erteilt solchen

für Anfänger ? Angeb . unter 35469
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Tier markt
Nachhllfe -UnterrfcM für Schüler der

7. Kl., Franz , u . Engl . , sofort ges .
Ang . u . 35564 an Führer -Verl Khe.. . _ . , _ ^ Nachhilfestunden für Mädchen 5. Kl.seinem Firmenstempel zu versehen . Zuchtrind zu verk . Oehlef , Grünwet - i Volkssehule gesucht Angeb unt .Die Verteiler haben die Abschnitte ' tersbach , Hofweg . (3§561) | 35407 an Führer -Verlag Karlsruhe ,zur Ausstellung von Bezugscheinen galbln , schöne , schwere ,dem Ernährungsamt vorzulegen . Diej etwas elnqefahr . zu vk E Voael I Verloren — GefundenBelieferung der Bezugscheine der landw ., Reichenbach b EttMngenKlelnverteiler durch die Großver - ' i - rZ 7%rt—Ti- Harren -Armbanduhr (Doublt ) a . Mon-t« U. r erfolgt int Rahmen der ah -

, I tag , 4. 1. 45, vom Lehrln . Wlot fürlaufenden Ware . Bel der Ausgabe ] ^ ^ ^ ^ ^ t)nwel rsbach . ! Dsn-ttsten in Sofienstr . üb . Waldstr .,der Apfelsinen bzw . Mandarinen H8uP 1*Hj ßg _Ji £ .-.„ _ l5*4?4' , Kalserstr ., Ad.-Hltler -Pla4z b . Bahn¬haben die Verteiler den mit dem Zwergdackei gesucht . Schack « , Karls- , hot verl . Der ehrl . Finder wird ge -Firmenstempel versehenen Abschnitt ! ruhe , HirschstraBe 55, Stb . II . | beten , dieselbe Im Fundbüro Khe.Nr. 9 abzufrennen und erstmals bis i «ghühner , 6 Stück , ges . Angeb . an ' gegen gute Belohnung abr ugeben .15. Februar 1943 zur Kontrolle dem yr . Geehrter . Karlsruhe - Rüppurr , Gold Ring m Topas am 29 12 42Ernährufi9 «aml voraul* gen Ein An - , Fron. trafie 24, Ru4 1201. (55504) verloren . Da Andenken g« gen Be -sprvch auf belieferen «, besleM rne-
lobnurvq abzugeb . Schmidt . Khe.,der für die Verteiler noch für ole Entlaufn | LeopokUfrafte 18, lll . (35580)Verbraucher . Der für die Verteilung — :— ■ -

aufgerufene Abschnitt Nr. 9 Ist bis Wachtelhund entlaufen , weiß und ' " • ■" fl (Kl . I. . B. 21. Oktober 1809)auf Widerruf gültig . Karlsruhe . ! braun . Abzug gegen Belohnung ! verloren . Gegen gute Belohnungden 5. 3an . 1943. Der Oberbürger - 1 F. Girrbach , Kleinsteinbach . I auf dem Fundbüro Khe . abzugeb .rneister d er Landeshauptstadt Khe . Ohrring verl . von Renbkstr . bis Aug -
I Dürr-Str . 7 . Bitte aeg . Belohn , ao -
, geben Renckstr , / , II . St . r. Khe

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus.6. Jan ., 14.00—14.00 U. Außer Miete

„Suse Schmutzfinks Abenteuer ",Märchensp . v . H. L. Hlmmlghoffen -
Habel , abends 17.00—19.30 Uhr, 9 .Mittwoch -Miete „ Schön Ist dieWelt". Optte von F. Lehar .7. 3an ., 17—19.30 Uhr, geschl . Vor¬
stellung f. KdF . „ Rlgoletto "

, Opervon Verdi .
8. Jan ., 17—19 Uhr. 4. Konzertmiete .4. Sinfoniekonzert der Bad. Sbaets-
kapeüe . Die Konrertmieter werd .daran erinnert , daß die 2. Rate d .Koniertmiete bereits am 1. Dez.fälNg war . — Spiefplanänderung :9. Jan ., 17—19 .30 Uhr , geschl . Vor¬stell . f. Relchsbahnausbest .-Werk :„Schön ist die Weit ."10. Jan . . 17—19.30 Uhr, Inf . fechr ».
Schwierigkeiten an Siehe v . „ Die
oder Keine "

, „ Maske In Blau" ,Optte . von F. Raymond .Kleines Theater . 6 . Jen, , 17—19 U.
„ Ich brauche dich ", Korn, vonH. Schwei 'kart ,

Durlach. Kammerllchtsplele . Wochen¬
tags 5.00 g . 7.30, So . ab 3 Uhr:
, .DIe ganz großen Torheiten "

Durlach. M. T. 5.00
~

und
~

7.30
“

Ühr
„7 lehre Glück". Jog . verboten .

Rastatt. Resl-Llchtspiele . Heute letzt¬
mals 19.30 Uhr „ Immer nur Du " .

Rastatt . Schlofi -Llchtsplele . Heute
19.30 Uhr „ Wir machen Musik " ,

Baden -Baden . Auretia-Uchtsplele ,16.30 u . 19.30 Uhf „ Geliebte Welt " .
Baden -Baden . Film-Palast . 16.30 und

19.30 Uhr „ G . P. U."

Veranstaltungen

Theater der Stadt StraBburg.6. Jan .. 18 Uhr, »;DJe Hochzeit des
Figaro , Ende gegen 21 Uhr .Stammsitz C . 9 .7. Jan ., 19 Uhr, „ Angelika " , Enden en 21.30 Uhr. Stammsitz E. 9.an ., 18 Uhr, „ Der Wildschütz " ,Ende gegen 21 Uhr, geschlossene
Vorstellung für die Hl.9. Jan ., 15 Uhr, „ Poterchens Mond¬fahrt"

, Ende geg . 17.30 Uhr . 19 Uhr
„ Angelika " . Ende gegen 21.30 Uhr .

COLOSSEUM -THEATER. Romantische
DMder rr>H schön . Tieren , lebende
Majolike -Piatbiken , Tanz , Humor u.v .a .m . im neuen faTbenprächtigenCotosseum -Progr . : „ Festliches Va -
rletä ". Beo . abds . 7.30 U. Vorverk.bis elnschl . So . ab 3 Uhr rvechm.an der Theaterkasse .

CENTRAL-PALAST, Khe .. Passes » 20,Ruf 4742 . Tägl . v. 1.—15. Jan . 1943
uns . Programm : „ Für alle etwas !"
Humor u . Kunst . Beginn 19.30 Uhr.Rudf Klär, Triumph der Kraft . Mitt¬
woch Hausfnauennachmit 'tag . Oie
holtänd . Kapelle Willemstyn beal .das Programm . Nach der Vorstell ,
in die Diele und Kakadu -Bas.

Diese Woche

Neue
Bestell
scheine

bitte
pünktlich
abgeben

PFANNKUCH
Regina . Karlsruhe. Cabaret , Varletö ,

Könlgln -Bar. Siehe Plakatanschlag .

Filmtheater

Gengenbach . Familienunterhalt . Die
Auszahlung des Familienunterhalts

Zu vermieten
für Monat Januar erfolgt am Don- Zimmer , möbl ., evtl , mit Pens ., zu 2 Schlüssel In der HUbschstr ., Näheersteg , den 7. 1.. In der Zelt von vm. Schmieg , Khe ., Waldstr . 38, ILi Eisenlohrstr . verl . B-Itte diese abzu -8—12 und 14— 17 Uhr Gengenbach , 2 | mmort möbl . od . leer , an Frl zu 1 geben b . Ritz, Khe ., Hübschstr . 23.den 5. 1. 1943. Der Bürge_rmeUter ._ Verm . Moos , Khe ., Kronenstr . 28, II. Puppe ,,Baby " mit selbstgestricktem

UFA-THEATER. Tägl . 2.00 , 4.30, 7.00Der große Erfolg . „ Die goldeneStadt , ein Velt-Harlan-Film der ,Ufa nach dem Bühnenwerk „ Der
Gigant " . Spielleitung ; V. Harlan .
Jug . nicht zugef . Telef . Bestellung ,können nicht angenomm . werden .Heute Mi . 4.3Q u . 7.00 aus verkauft .

GLORIA : 2.15, 4.30, 7.00. Nur nochbis Donnerstag einschl . „ Einmalder Hebe Herrgott sein " . Ein lu¬
stiger Bavaria -Film mit einer Fülle
witziger u . komischer Einfälle . 1u -
gend nicht zugelassen .

PAH ; 2.1$,
'

4.30, 7 00 . Der große Er¬
folg ! „ Stimme des Herzens " . Die
Geschichte einer Tugendliebe , derdramat . Konflikt zweier Liebenden .
Tugend nicht zugetossen .

G . ng . nb. ch, Dl . Autg . b . zimmir , »ehr gut möbl hoizbsr an 1 &lau« nn AraUgle abhand . n gekom -ben «mltfelkarton für cfie 45. Ver - tjBrufs i o ame alJ( 15 1 0<j 1 2 men . Für B. ibrlngung 10 Beloh-»orgungaperlocfe erfolgt am Milt- hj verm, Bunsarntr . 5, l
’
l. Khe

'
| nong Schütremtr , 4a , pari, , Khe ,

b &ud » der Gewerbeschule zu den Zimmer u . Küche , möbk , Stefanlenstr ., Schweinsleder , 4. 1. V.
UM4ch « n Zelten

*
C>le Bestellscheine I ' Ur 2- 3 Monat * an Dame zu vm . i • ** <*•■ * ®rk'8 £ ' * Mühlto. Tor vef -

tin<J
C

unverzi >gHch , . pate . ten , „ ber 1 Ang . u . 55549 an Hihrer -Verl , Khe . ! ' 0
^

n. ^ 2U9 « ben S --S , °etehng .
bl , Samsteg , den 9. Januar , In den 4 Zlm.-Wohnung , schöne , an solide -B- e- !3 a69 17- Katl*rü !>̂ :_ u. un TnJaenn (liUnarhiaaekü <4:/. U r __ M;_ kiuu - HavrAflhuft «f-hAUJlPryirumr RrsrGeschütten

'
abrugeben . Zulagen , tHegergeschüdigte Familie , Nühe Herrenhul , sebwa rzgreuer Borsollno ,für Kranke « erdende und stillende BUh) sof , zu verm . Eltengeb . unt . mit Abzeichen , dusch Windstoß

Mütter können am Donnerstag , den 62149 an FUhrei-Verl , Bühl (Baden ) , verloren , Irisweg I. Rüppurr . Ab-
7. Januar 1945, auf dem Rathaus in Raun, in Grötzlngen f.y T

' " nte^ - l ri>9eb S ° S Belohnung Irisweg 51,Empfang genommen werden . Gon - stellen von Möbeln . Angeb . unter .Brille gef . ! . Jan . beim Albtalbhf ,1943. Der Bür - L 23756 an Führer -Verlag Ktie.
(Etz Arbeit, - u . BÜroraum. Weg StillegungKehl . Entschüdlgung fUr Tl. rverluslo , meines Schuhfabrikbetriebes zirkahier Beltragserhebung zur Tl. r- j 250 qm Arbeit, - u. Büro raum sofort

zu vermieten . Kraftistrom u . ?ei -
traltieizung vorhanden » Josef Uth,Schuhfabrik , Ra stell . (25560)

genbach , den 4. 1
germelster, _

seuchenkasse . Ich gebe hiermit be
kennt , daß die Seitragstls4e Klr
die Tlerseocbenbeltrhge für des _ _ , _ _
b

C
tr

n
~ t

la
Xm

19
Wrgermerste ?amt ;

" ^ ar . auch « I. Unter,leih
Zimmer 11, offen Hegt . We liste
enthält die Namen der zu Tier-
seuchenbeitrügen verpflichteten Be -
sltzer von Uber 1 Jahr alten Ein- mietgesucne
Rindern

V
von

“
liber 8 Ä Zimmer , leer , u . Küche gesucht . An-Kinoorn ^ von ÜOOf 8 Wochen elton n« b u 36473 Führar -Varl KhaSchweinen und von Bienenvölkern . 3<*>. 1 «

jgj ™ Ver' . Khe.
Einsprüche gegen die Beiträge m,«bl .. Studentin ges .sind Innerhalb der flffentermtnst ! Ang . u . 55572 eo Führer -Verl , khe .

raum sogleich oder später zu ver -
mlet , Bunseostr . 5, II . Kl>e .

Zu erfr . Rüppurr , Rosenweg 21.
Ohrring In der Stadtrandsiedlung ,

Elchenbergslr . gefunden . Atozuh.
bei Alber , RIMerstr. . Ecke Erbprin -
zenstr ., Baustelle , Karlsruhe .

Vermischtes
Beumten -Wtw ., aHeinst»., rucht Auf¬

nahme In » In Altersheim , hier od .auswärts . Angebote unter 35457 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

auf dem ^ürgermeftteramt , Zimmer Zimmer , möbl ., v. Jg . Beamten ges .11, vorz’obrirvgen . Kehl, den 5. Ta- Sorvntva-gs abwesend Mögl Zentrnvar 1943. Der Bürgermeister . I Khe . Ang . u. 35514 Führ.-Verl . Khe .

Metzger , Mich ! ., empfiehlt sich Im
Hausschlachten , Umgeb . Ettlingen .
Ang . u . 35409 an Führer -Verl . Khe.

Wer überzieht sofort zwei Stepp¬decken ? Stoff vorhanden . Angeb .unter 35327 an Führer -Verlag Khe.
Näherin , flofte , gew ., such! Heim¬

erbelt . Ang . u. 35448 Führ.-V. Khe.

RESI. Der gr . Erfolg . „ Meine Freun¬din JosefTne "
, eine spritzige Film¬

delikatesse . Beg 2.45, 5 .00, 7.15
(7.15 num . Plätze ) . Tug. nicht zugel .

KAMMER-LICHTSPIELE Karlsruhe zei¬
gen den Roman von Sudermann
„ Der Katiensteg ". Beginn 2.30,4 45. 7.15_ Uhr._ Jugend _yerboten .

ATLANTIK. „Frauen sind doch bes¬
sere Diplomaten ". M. Rökk , W.Fritsch In dem großen Farbenfilmder Ufa . Jugendl ^ nicht zugeiass .Dazu die neueste Krlegswochen -
schau . Beginn : 2.45, 5.00, 7.15 UhrSo . 2.30. 4.45, 7.15 Uhr .

RHEINGOLD . Ruf 6283. „Die Puppen -
große mueikaf . Filmlus't-spiel . Dazu die neueste Wochen¬schau . Beg . 3.30, 5 .00, 7.30. Jugdl .flicht , rüg . Nur noch heute u . morg .

RHEINGOLD . Ruf 6283. Heute u . mor¬
gen Do . jeweils 13.45 Uhr Märchen -
vorsteHmg : „Das Iopfere Schnei -derlein ' u. gutes B-eiprogr . Vor -ve rlcf. an der Kasse . Num. Plätre .

SCHAUBURG . Ruf 6284 . Das großekrelgnlsl „ Fronftheater " . Ein Filmaus d^ m Erlebnis unserer Zeit .Dazu die neueste Wochenschau .Nur noch heute u . morgen 3.30,5 00 , 7.30. Tug, zugelassen .

B.-Baden . Bäder- u. Kurverwaltung.
Kurhaus , Kleiner Bühnensaal . Mitt¬
woch , 6 . Jan ., Beg . 19.30 Uhr Vor¬
trag mit Lichtbildern . Es spricht :
Professor Dr. Schrade , Straßburg,über Dürer : Ritter , Ted und Teu¬
fel . Eintritt frei . — Kurhaus Großer
Bühnensael . Donnerstag , 7 . Januar ,Beginn 19.30, Ende 21.Ä Uhr. Fest¬
konzert für die Mitglieder der Ge¬
sellschaft der Musikfreunde anläß¬
lich des 10jährigen Stiftungsfestes .
Dirigent : Gotth . I . Lessing . Werke
von Beethoven und Bruckner . Mit¬
glieder der GdM . haben freienEintritt ; sie erhalten ihre Karten
gegen Mitgliedsausweis an der
Kurhauskasse . Sonst Eintritt 1.— XHbis 5.— XX ; Mitglieder des Kultur¬
rings und WehrmachMngehörige25 v . H. Ermäßigung . — Kleines
Theater . Freitag , 8 . Januar , Beginn19, Ende gegen 21.30 Uhr. Gast¬
spiel des Theaters der Stadt Straß¬
burg . „ Angelika "

, Lustspiel v. Toni
Impekoven und Karl Mathern . In¬
szenierung : Arnim Süssenguth .
(Frau Staetsschausplelerln Else
Knotl In der Hauptrolle ) . Eintritt
1.05 Jt)l bis 6.05 ÄH . — Kurhaus ,Gartsnsaol . Samstag , 9S Januar , Be¬
ginn 19.30 Uhr. LichtbildervortragEduard von Pagenhardt . Thema:
„Das Wunder der Farbenphotogra¬phie " . Eintritt —.50, 1.— u. 2.— ‘M ;
MHgPieder des Kulturrings u . Wehr¬
machtangehörige 20•/• Ermäßigung .Karten zu allen Veranstaltungen an
der Kurhauskasse (Ruf 115V60 ) .

Baden -Baden . Maxim. Montag und
Dienstag geschlosse n .

Ke d mF. ~ Veranstaltungen

Ettlingen . So . 10. Jan . 43, 15 Uhr inder „ Festhalle " . Das 2. Volkskon -
iert aosgeführt vom KdF .-Chor ,Kreis Karlsruhe , dem HJ .-Bann¬
orchester Karirmhe -Bruchsal und
bekannt . Solist « u . a . Else Blank ,v . Bad . Staatslnealer . Eintrittskart ,zu RM. 2 — u . 1.—, Ringmitglied .
RM. 1.20. Vorverk . DAF.-Geschäfts¬
stelle , Pforzheimerstraße 25 und
Zigarrengeschäft Krause .

Gernsbach . NSG. KdF. -StadthaHe ,
Donnerstag , 7. Januar , 19.30 Uhr,4. Kulturnng -Veranstaltimg , Gast¬
spiel der Bad . Bühne „ Vronl Ma-
ralter " , Schauspiel ln 3 Akten von
Fr . K. Pranehy . Elntrlttepr . 1 u . 2
XX. Vorverk. Vö 'k . Buchhandlung
Murgialstf ., u . KdF .-Dienstst .

Gesundheitswesen
Sprechstunde Df. Turban, Evangel .

Dlek .-Haus Rüppufr . nur noch nach
vorhergehender Vereinbarung . Tel .
Voranmeldung von 10—12 Uhr, Nr.* 70, Apparat 37. (23634)

Geschäftliche
Empfehlungen

Pfefferte , Inh . H. Gropp , Erbprin
zenstr . 23. Wildverkauf : Donnerst . ,den 7. Januar , 1 Uhr auf die
Nummern 4001—4500 . Abgabe

_ geg en ha Ibe Fleischmarken .
Schindele , Khe . , Kalserstr. 207. See¬

fischverkauf Donnerstag , 7. Januar,von Nr. 8801—9400. Verkauf nur
von 9—1 Uhr. (23903)

Richard Haas . Seefischverkauf Mitt¬
woch , dfcn 6. 1.. von 9—13 Uhr auf
die Nummern 301—800. Bitte Ein -
schTagpapler mitdringen . _

Karlsruhe . Samstag , 9 . >anuar 1943,17.00 Uhr in der Festhalle das
große Attraktionsprogramm : Klein¬
kunst ganz groß mit Fredi Rolf.Komiker am Reiohss -, dem Komp .

Durlech. Skala . Ruf 91180 „Vom
Schicksal verweht ". Ein abenteuer¬licher Film voller Spannung und
sensationeller Ereignisse . Beginn :3.30, 5.00 , 7.30. lug . nicht zugel .Die neue Wochenschau .

von „Stern v . Rio" : Ervgelberger ,die Tochter des Komp . Künneke :
EVelyn, 4 Albateros , humor . Ge-
saogsquwtett , 4 weiter . Attrak¬
tionen .Eintrittsk . zu RM. 1.— bis
4.— In der KdF .-VorverkaufssteHe ,
Waldstr . 40a . In Betrieben d . die
Betriebsobm . u . KdF .-Warte . -

Karlsruhe. So , den 17. Tan. 43, vorm.
10.30 Uhr ..Friedrichshof " gastiert
der berühmte grlech . Heldentenor
Vesso Argyrfs v . d . Staatsoper
Berlin . Eintrittskarten zu RM. 2 — ,
3 —. 4.— (Ringmitgl . RM . 1.50 in d .
KdF .-Vorverkaufs »!. Waldstr . 40a.

Curt Pfefferte , Kaiserallee 51. See¬
tischverkauf am Donnerstag , den
7 1., von 9—1 Uhr auf die Num¬
mern 1831— 1930. Einwickelpapierbitte mitbringen . (23906)

Curt Pfefferte , Dam merstock st r. 5Seefisch - und Marlnadenverkau
am Donnerstag , den 7. 1.. na ehrvon 3—7 Uhr auf die Nummei401—500. Gefäße bitte mifrbrlnge

Waldeie , B.-Baden , Kreuzstr. Wild-
Ausgabe : Donnerst . Nr. 2200—2500.

Aus der Ortenau ]
Burg , Ottenburg . Stockfltcha : Don-

Itetetag 8— 13 Uhr , Nr . 501—800.
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